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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Mit dem 1. Juli d. J. iſt gemäß dem Beſchluſſe

des Bundesraths vom 17. v. M. die neue Brauntweiun-
Gebührenordnung (Centralbl. Nr. 25 vom 17. Juni 1892)
in Kraft getreten und kommen alle entgegenſtehenden Be
ſtimmungen von dieſem Zeitpunkt an außer Anwendung.
Der Finanz- Miniſter hat demzufolge mittels Rundſchreibens
vom 27. Juni d. J. die Provinzial-Steuer-Direktoren auf-
KrWnſr die Steuerſtellen ihres Verwaltungsbezirks mit

nweiſung zur Ausführung der Gebühren-Ordnung zu
verſehen.

Eine ſchärfere Beſteuerung des Bieres ſoll, nach
den Berichten mehrerer Zeitungen, geplant ſein, weil im
Laufe der nächſten Jahre eine Erſchließung weiterer Quellen
für die Befriedigung der Bedürfniſſe des Reiches noth
wendig wird.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Sicherem Ver
nehmen nach iſt die Wiederbeſetzung des Geſandtſchafts
de beim päpſtlichen Stuhle nach dem Rücktritt
es Herrn v. Schlözer ſchon in nächſter Zeit zu er-

warten.
F Eine außerordentliche Tagung des Reichstages
in Sachen der deutſchen Weltausſtellung fordert das Ber
liner Tageblatt.

Die Niederlage des Freiherrn v. Bülow im n erKampfe mit den Moschi wurde von verſchi den e n gehen eben e
dem Umſtande zugeſchrieben, daß der angegriffene Stamm
wider Vermuthen mit Hinterladern ausgerüſtet war. Die
am Kilimandſcharo thätigen Engliſchen Miſſionare ſollten
unter der Hand die Moschi damit verſorgt haben. Ein
von einem „in Oſtafrika e ähn Deutſchen“ der „Kreuz-
Zeitung“ zugegangener Brief entlaſtet die Engliſche Miſſion
und behauptet, daß im Laufe des Jahres durch eine ver
unglückte Engliſche Jagd Expedition die Schwarzen am
an udſcharo 30 Remingtonrifles in die Hände bekommen

en.

Sozialiſtiſches aus Berlin. Geſtern wurde die
Nr. 26 des „Socialiſt“ vom 26. Juni konfiszirt wegeu
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, die in dem

einem amerikaniſchen Journale entlehnen den Artikel
enthalten ſein ſoll. Vor einer Verſammlung
von Metallarbeitern verantwortete ſich geſtern der Abge-
ordnete Singer gegen die Angriffe, die er und Bebel erfahren haben, weil ſe im Reichstage zugeſtanden, daß die

Arbeiter, die in den Werkſtätten politiſch agitirten, mitRecht S würden. Er hielt an der hruffaſſung daß
die offene Agitation nicht in die Werkſtätte gehöre, im Jn
tereſſe der Arbeiter ſelbſt feſt. Viele Redner waren ent
gegengeſetzter Meinung. Eine gegen Singer gerichtete Re
ſolntion wurde aber abgelehnt.

Gegen die Befürchtungen einer Cholergein
ſchleppung nach Deutſchland wendet ſich die „Berl. Klin.
Wchſchr.“ mit folgenden Bemerkungen: Jedesmal, wenn
in einem unſerer Grenzländer eine Epidemie, namentlich
aber, wenn die aſiatiſche Cholera anuftaucht, ertönt hier und
dort der Ruf nach Präventivmaßregeln, beſonders nach einer
„Grenzſperre“. Dem ärztlichen Publikum iſt bekannt, daß
ſeitens unſerer Behörden dem Gange ſolcher Epidemieen
ſtets die regſte Aufmerkſamkeit zugewandt und jederzeit
jegliche vernünftige Vorſichtsmaßregeln wegen der Ein-
i vorbereitet iſt. Ebenſo anerkannt iſt weiter, daß
allen äußeren Maßnahmen die innere Hygiene an Bedeutung
weit überlegen iſt, namentlich aber, daß man ſich längſt
über die Undurchführbarkeit abſoluter Grenzſperren, die
Nutzloſigkeit, ja Schädlichkeit der Landquarantainen geeinigt
hat. Für den Grenzverkehr zu Lande kommen nur ſorg-
ſame Beobachtungs und eventuell Desinfektionsmaßregeln
(Wagenwechſel 2c.) in Betracht für den Verkehr zur
See, neben genauer ärztlicher Ueberwachung der ans cholera-
verdächtigen Häfen kommenden Schiffe, eine kurz dauernde
Quarantaine, wofern zwiſchen Abfahrt und Ankunft
des Schiffes nicht eine beſtimmte Anzahl von Tagen ver-
floſſen iſt.

Ein Theil der Münchener Sozialdemokraten hatte der
Jdee einer Betheiligung an den Land tagswahlen wider
ſtrebt, und thatſächlich ſtand der nachdrucksvollen Verwirklichung
der Abſicht der Umſtand einigermaßen hinderlich im Wege, daß
die Sozialdemokraten vielfach der Leiſtung des Stagtsbürger-

wun u haben denn in der arterverſammlung, welche nach dem Rainhäuſer Parteitag ſtaltfand,
hat ſie ſich nicht mehr geltend gemacht. Es iſt nun veſchloſſen,
denjenigen Parteiangebörigen, welche ſonſt zur Wahl berecktigt
ſind, durch weitgehende Unterſtützung die Erhaltung der Steuer-
pflicht zu erleichtern. Die Sozialdemokraten wollen ihre Haupt
kraft in der Wahlbewegung auf Fürth, Nürnberg und München
konzentriren. Für ganz ſicher halten ſie den Wahlkreis München II
(rechts der Jſar).

Jn einer längeren „Die Bismarcks betitelten Wiener
Korreſpondenz der z r Wremja“ wird betont, doß die
Preßkundgebungen des Fürſten Bismarck in den offiziellen
öſterreichiſchen Kreiſen einen vortrefflichen Ein-
druck gemacht hätten, weil das Feſthalten am Dreibunde
ſo entſchieden von ihm als Nothwendigkeit betont worden ſei.
Auch ſei man dort davon überzeugt, daß. wenn auch Fürſt Bis
marck nicht mehr ans Ruder gelangen werde, doch Graf

Herbert, der in Oeſterreich- Ungarn ſowohl wie in Jtalien das
beſte Anſehen genieße und ſich Kaiſer Wilbelm gegenüber in
keiner Weiſe kompromittirt habe, über kurz oder lang als Staats
ſekretär oder Botſchafter wieder auftreten werdel!

Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins für
Sozialpolitik wird am 30. Sept. und 1. Oktober in Poſen ab-
gehalten werden. Poſen iſt als Ort der Verſammlung gewäblt
mit Rückſicht auf die auf der Tagesordnung ſtehenden agrar-
politiſchen Fragen und weil von dort aus, im Anſchluß an die
Verſammlung, am 2. Oktober die Beſichtigung der von der
Renutengüterkommiſſion neu eingerichteten Kolonieen leicht aus
geſührt werden kann. Am 30. Sept. wird die „ländliche
Arbeiterfrage und die deutſchen Binnen-wandernungen“ behandelt werden Prof. Knapp (Straß-
burg) hat ein einleitendes Referat übernommen: dann wird
Privatdozent Vr. Weber (VBerlin) über die Enquete berichten,
welche der Ausſchuß des Vereins veranſtaltet hat; daran ſchließt
ſich ein Referat des Grafen Kanitz-Podangen vonpraktiſchen Standpunkte aus und endlich ein ſtatiſtiſcher Bericht
des Unterſtaatsſekretairs a. D. Dr. von Mayr (Straßburg!
über Binnenwanderungen. Am zweiten Tage wir verhandeltüber die „Vodenbeſitzvertbeilung und die Sicherung
des Kleingrundbeſitzes“, Zu Referenten ſind gewonnen
Profeſſor Sering (Berlin), der Präſident der Generalkommiſſion
Beutner (Bromberg) und Profeſſor Gierke (Berlin), von
welchen der Erſtere vom praktiſchen, der Letztere vom recht
lichen Standpunkte aus die Frage der Erhaltung des Klein
grundbeſitzes erörtern werden.

Jn merkwürdigem Lichte erſcheinen die wirthſchaftlichen
Zuſtände Rußlands, wenn man lieſt, daß der Gouverneur
von Knosk nachgeſucht hat. in zweien Kreiſen ſeines vom Noth-
ſtande betroffenen Gouvernements den Branntweinverkauf
unterſagen zu dürfen, und daß ihm darauf vom Finanzminiſterium
ein abſchläglicher Beſcheid mit der Motivirung zugegangen iſt,

daß in genannten Kreiſen eine gute Ernte zu erwarten ſei.
Freilich die Hälfte der Einnahmen des ruſſiſchen Staatsbudgets

fließt aus der Branntweinſteuer. rJn der diesjährigen Brennkampagne, bis 1. Mai 1892 ſind
übrigens in Rußland 24716 330 Eimer waſſerfreien Alkohols
oder 11 pCt. weniger als im Vorjahr gebrannt worden. Die-
ſelben wurden in 1974 Fabriken produzirt, deren Zahl um 20
gegen das Vorjahr zurückgegangen iſt. Eine Steigerung der
Spiritusproduktion hat in den baltiſchen, nordweſtlichen, ſüd-
lichen und induſtriellen Provinzen ſtattgefunden. Gegen das
Vorjahr ſind die Spiritusvorräthe zum 1. Mai er. un
1067 167 Eimer gewachſen.

Was lieſt unſer Vor
Jn Nr. 131 der Halliſchen Zeitung erſchien

ein Artikel unter obiger Ueberſchrift, welcher ſich in der
Hauptſache mit dem „Verein zur Maſſenverbreitung
guter Schriften“ in Weimar beſchäftigt und die Forde-
rung aufſtellt, man ſolle, wenn dies der evangeliſche
Colportage-Verband in Berlin zu thun Willens ſei,
dem Volke Romane in Zehnpfennigheften bieten,
deren Verfaſſer ein Herz voll Heilands- und Vaterlands
liebe in der Bruſt tragen. Heute nimmt nun das „Proteſt.
Familienblatt“, welches in dem Artikel ebenfalls ge
nannt war reſp. Herr Rich. Weitbrecht das Wort zu
unſeren Ausführungen und wollen wir, getreu dem Grund-
ſatze audiatur et altéra pars es ihm auch hier verſtatten.

[Nachdruck verboten.

ilitäriſche Radfahrer.
Von Robert Heſſen.

(Schluß.)
Jn Oeſterreich wird das Radfahren auf den Militär

ſchulen ſtundenplanmäßig gelehrt. Am Schluß eines jeden
Kurſus wird eine längere Uebungsreiſe unternommen, die
von einem Major, einem Oberlieutenant, und zwei Lieute
nauts geführt wird. Eine ſolche Uebungsfahrt wurde unter
anderen von der Wien-Neuſtädter Kadettenſchule aus in
zwölf Tagen bis nach Trieſt zurückgelegt, trotzdem das
Wetter ziemlich ungünſtig war. Schon ſeit einigen Jah-
ren wird während der Manöver die ausgebildete Mann
ſchaft den Stäben zuertheilt; ſtets war man mit ihren
Leiſtungen durchaus zufrieden. Dem Kaiſer von Oeſter
reich ſelbſt waren vor zwei Jahren zwei Radfahrer zum
Ordonnanzdienſt zuertheilt. Der öſterreichiſche Herrſcher

S ſich dabei über die angeſtellten Vergleiche zwiſchen
adfahrern und Kavallerie entſchieden zu Gunſten der er

ſteren aus.
Ebenſo hat ſich einen kleinen Trupp von

Radfahrern geſchaffen, der jedoch immer erſt im Bedarfs
fall aus den Freiwilligen der verſchiedenen Radfahrervereine
uſammengeſtellt wird. Jm Verein mit der holländiſchen
adfahrerunion hat das Kriegsminiſterium ein Regulativ

erlaſſen, nach dem die Anforderungen an die Radfahrer und
ihre Anſprüche beſtimmt ſind.

Jn Deutſchland hat bisher, obgleich es eine große
Zahl von radfahrenden Offizieren, Unteroffizieren und
Mannſchaften giebt, eine Vereinigung und Zutheilung zu
den Truppenverbänden noch nicht ſtattgefunden. Wohl aber
ſind militäriſche Radfahrer ſtändig zum Ordonnanzdienſt
wiſchen den großen Feſtungen und ihren Fords eingeſtellt.
o ſind in Straßburg ſämmtliche Forts mit Maſchinen aus

rüſtet. Auch auf der Militär-Turnanſtalt in Berlin hat
man angefangen, den Radfahrerſport nebenher zu betreiben.
Ueber die von Offizieren ausgeführten Evolutionen ſprach
der Kaiſer vei Beſichtigung der Anſtalt ſeiner Zeit ſein
volles Lob aus.

Nach den bis jetzt geſammelten Erfahrungen kann es
keinem Zweifel unterliegen, daß die Radfahrer zur Ueber-
mittelung von Meldungen von den Vorpoſten nach rückwärts
und umzekehrt durchaus geeignet ſind.

Die Vorpoſtenſtellungen lehnen ſich bei unſerer heuti-
gen Kriegsführung an das beſtehende Straßennetz an.
Damit iſt dem Radfahrer eine wichtige Vorbedingung, einfahrbarer Weg, gegeben. Dem Jnfanteriſten iſt er Wbſt

verſtändlich in der Schnelligkeit überlegen, auch dann, wenn
er zeitweilig ſein Rad ſchieben muß. Auch geſtattet ihm
ſeine Schnelligkeit immer noch mit Vortheil einen Um-
weg zu machen, wo der Jnfanteriſt querfeldein gehen
kann. Am beſten geht die Ueberlegenheit des Radfahrers
aus der Thatſache hervor, daß ein tüchtiger Fußgänger
ohne alles Gepäck für einen Kilometer gut ſieben Minuten
braucht, während ein nur mäßig gewandter Radfahrer
dieſelbe Strecke in nicht mehr als zwei Minuten zurücklegt.

Aber auch der Radfahrer iſt ſchlimmſten Falles nicht
auf die Straße angewieſen. Er kann vielmehr bei Ver
kehrsſtörungen ſehr wohl über Wieſen und Stoppelfelder
fahren und auf kurze Entfernungen über Ackerland ſchieben.

Aehnlich ſteht es mit ſeinem Verhältniß zur Kavallerie.
Auch hier bleibt ſeine Schnelligkeit unübertroffen. Selbſt
in gebirgigem Terrain überflügelt er das Pferd. Wenn er
beim Aufſtieg ſchieben muß, ſo läuft beim Abſtieg ſein
Rad um ſo ſchneller, während der Reiter in beiden Fällen
um Schrittreiten gezwungen iſt. Zudem hat der Radſaprer noch verſchiedene Vortheile vorweg. Seine unver-

gleichliche Schnelligkeit, durch die er fortwährend ſeinen
Standpunkt ändert, giebt für das feindliche Feuer ein außer
ordentlich unſicheres Ziel, ganz abgeſehen davon, daß auch
die Schußfläche bei ihm viel kleiner iſt als bei der kom-
pakten Maſſe von Roß und Reiter. Dazu kommt der
Umſtand, daß der Radfahrer geräuſchlos fährt, ein Kavalleriſt
ſich aber durch den Hufſchlag des Pferdes ſchon von
Weitem bemerkbar macht. Jm Nothfall kann daher der
Radfahrer ganz ungefährdet eine feindliche Ortſchaft
paſſiren. Ehe ihn noch der eine oder andere Bewohner
gewahr werden wird, iſt er ſchon längſt ſeinen Angriffen
entzogen.

Die Sicherheit des Meldeverkehrs iſt demnach bei dem
Radfahrer im höchſten Grade gewährleiſtet. Außerdem
beſitzt der t in dem Revolver eine vortrefflicheWe Der Schuß nach vorn und rückwärts iſt während

des Fahrens ziemlich genau, nur die Schüſſe nach beiden

Wegen folgt, ſo kann er anch in der Nacht ſchnell ſeinen
Dienſt ausführen, während der querfeldein galoppirende
Kavalleriſt oft genug in die Gefahr kommt, in einen
Steinbruch oder eine Sandgrube zu ſtürzen, die er erſt im
letzten Augenblick wahrnimmt, ſo daß er ſein Pferd nicht
mehr in der Gewalt hat.

Ebenſo günſtig wenn nicht noch günſtiger liegen die
Verhältniſſe für den Radfahrer im r 7 Auch
hier kann er als Verbindungsglied zwiſchen den Forts und
der Feſtung wichtige Dienſte leiſten. Und das ſchon des-
halb, weil die Kavallerie einer Feſtung ſo viel als möglich
geſchont werden muß, da der Verluſt an gefallenen Pferden
faſt nie erſetzt werden kann. Mehr noch als im Felde
kommt ihm hier das Straßennetz zu ſtatten zumal wenn
er ſchon im Frieden in ſeiner Garniſon den Meldedienſt
verſieht und mit allen Einzelheiten des Geländes vertraut
iſt. Jn der richtigen Erkenntniß dieſer Vorzüge hat denn
auch die franzöſiſche Regierung bereits im Frieden allengrößeren Feſtungen Radfahrer -ibtheilungen zugetheilt die

im Kriegsfall ausgezeichnete Meldereiter abgeben werden.
Für den Belagerer geſtalten ſich die Verhältniſſe un-

gefehr ſo wie im Feldkrieg und daher wird die Verwen-
ung der Radfahrer auch nach denſelben Geſichtspunkten

und mit demſelben Nutzen zu erfolgen haben.
Aber damit iſt die Thätigkeit des Radfahrers noch

nicht erſchöpft. Auch hinter der Front, zur Bewachung von
Eiſenbahnlinien und Telegraphenleitungen zur Aufrecht-
erhaltung der Verbindung zwiſchen den r
nnd zur Erledigung des Fahrpoſtdienſtes wird er ſich treffa
lich eignen.

Die bisherigen Erfolge, die man ſchon jetzt durch die
Einſtellung von militäriſchen Radfahrern zu verzeichnen hat,
bekunden unwiderleglich, daß durch Radfahrer- Abtheilungen
die Kavallerie weſentlich entlaſtet werden wird. Selbſt
wenn der Radſahrer bei den Dienſtleiſtungen, die ihm und
dem Kavalleriſten gemein ſind, letzteren nicht überträfe, ſon
dern ihm nur gleichkäme, würde dieſe Entlaſtung ſchon
allein ausreichen um ſeine Einreihung in die Armee zu
rechtfertigen. Denn je mehr die Kavallerie von allen jenen
Obliegenheiten befreit wird in denen der Radfahrer mit
ihr rivaliſirt, deſto mehr kann ſie zu jenen Zwecken ver
wandt werden, die über den Wirkungskreis des RadfahrersSeiten erfordern einige Uebung.Die Tageszeit ſt für den Radfahrer ſo gut wie gar-

nicht von Bedentung. Da er meiſtens den gebahnten
hinausgehen.
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Herr Weitbtecht ſchreibt u. A.
Jch ſchrieb den Artikel, (der den Weimarer Verein im

„Vorteſt. Familienbl.“ empfahl. D. Red. nach langer Korre-
ſondern mit dem Generalſekretär des Weimarer Vereins, in

elcher ich ihm keineswegs verhehlte, welche Ausſtellungen von
chriſtlicher Seite gegen den Jnhalt einzelner Erzählungen ge-
macht worden ſeien. Darauf erhielt. ich die büundige Er-
klärung, daß man ſich alle Mübe geben werde,
eden Anſtoß fortan zu vermeiden.Meine Shympathie für den Verein beruht, immer die Ver

meidung alles einem Chriſten Anſtößigen vorausgeſetzt, auf
kolgenden Erwägungen

1. Ein Unternehmen, das dem gemeinſchädlichen, ſitten
verderbenden Kolportagehandel Konkurrenz macht, muß von
vornherein die e jedes Volksſreundes finden.

Dieſe ſchlechte Kolportagelitteratur wird nicht ver
drängt durch ausgeſprochen chriſtliche Schriften, ſondern
nur durch ein äußerlich der ſchlechten Kolportagelitteratur
ähnliches Unternehmen ohne chriſtliche Farbe, das ſittlichen
Gehalt hat, mindeſtens nicht ſittlich ſchädlich wirkt. Denn
die Hauptmaſſe der Leſer der ſchlechten h
wird jede Art chriſtlicher Kolportagelitteratur ablehnen.

3. Jede chriſtliche Kolportagelitteratur trägt das kon
r mehr oder minder an ſich; ihre Wirk-

amkeit wird ſich alſo entweder auf den evangeliſchen oder
auf den katholiſchen Theil Deutſchlands beſchränken. Dieſe
geiſtige Trennung unſeres Volkes habe ich von jeher be
kämpft weil ich ſie für das Unglück Deutſchlands halte,
und ſo iſt mir jeder Verein recht, der es fertig bringt,
einen dem ganzen deutſchen Volke ohne Unterſchied der
I iſion zuſagenden ſittlich unanſtößigen Leſeſtoff zu

leten.
Auch darauf bezogen ſich meine Verhandlungen mit dem Ge

nerolſekretär. der mir u. A. erwiderte:
Jhre Vermuthung, daß unſere Schriften ihre Abnehmer

dorwiegend in proteſtantiſchen Ländern finden dürften, iſt ja
durchaus richtig, und es iſt leider nur zu wahr, daß wir mit
m ſeren Beſtrebungen in katholiſchen Kreiſen noch immer auf
zi mlich heftigen Widerſtand ſtoßen, da man immer Freimaurerei
binter ihnen wittert. Ebenſo gewiß aber iſt auch, daß ſich der
artigen grundloſen Unterſtellungen gegenüber zur Widerlegung
anführen läßt, daß

vier katboliſche Geiſtliche kein Bedenken getragen haben,
unſerem Verein als Mitglieder beizutxeten:

dem, literariſchen Ausſchuſſe gehört neben einem pro-
teſtantiſchen Paſtor auch ein ſtreng katholiſches Mitglied an,
das dem Vereine gegenüber ſo gewiſſermaßen das katholiſche
Gewiſſen ſtetig vertritt.
Es iſt nicht meine Aufgabe, den „Verein zur Maſſenver-

Hreitung guter Schriften“ zu vertheidigen (ich gehöre ihm bis
jetzt nicht einmal als Mitglied an), am wenigſten etwa auf Koſten
des Evangeliſchen Kolportageverbands in Berlin, den ich nicht
kenne. Auch die „Chriſtſliche Welt Nr. 26 vom 25. Juni
1891) hat den Verein warm empfohlen. Der Artikel ſchließt:

Es hat eine Zeit gegeben, wo es ſchwer war, an ſeine
Zukunft zu glauben und für ihn zu werben. Dieſe Zeit iſt
vorüber. Nach kühler und reiflicher Prüfung der Sachlage iſt
es mir jetzt aufs Neue heiliger Ernſt, zur Mitgliedſchaft dieſes
Vereins mit Wärme aufzufordern. An Schwächen und Fehlern
wird er immer leiden wie jeder Verein. Aber ſeine Arbeit iſt
ernſt und ehrlich, ſein Ziel iſt gut und groß.

Jch hoffe, meine Leſer hiermit über den Verein vrientirt
zu haben. Die Vorwürfe der Halleſchen Zeitung. insbeſondere
den ſchwerwiegenden, daß der Verein ein in der Hauptſache
auf Gelderwerb begründetes Unternehmen ſei, wird der Verein
ſelbſt in ſeinem eigenen Intereſſe zurückweiſen müſſen. Gelingt
ihm das, woran ich allerdings nicht zweifle, ſo kann man ihn
auch ferner empfehlen und darf doch durchaus mit den Vor
chlägen des letzten Abſatzes des Artikels einverſtanden ſein.
Fine Kolportagelitteratur, wie ſie dort vorgeſchlagen iſt, fände
anſere Unterſtützung in vollem Maße, ohne daß wir deshalb
den Weimarer Verein für überflüſſig hielten, der, richtig ge
leitet, geradezu der Wegbereiter für das hier Verlangte ſein
kann. Jch glaube nur, daß das, was die Halleſche Zeitung“
fordert, raſcher verlangt als ausgeführt iſt.

Ja, man ſchaffe ſolche Romane, wie ſie der Artikel der
„Halleſchen Zeitung“ verlangt, damit bin ich ganz einver-
ſtanden. Bis das aber geſchehen iſt, ſuche man mit dem,
was vorhanden iſt, das Leſebedürfniß des Volkes in an
ſtändiger Weiſe zu befriedigen und die unanſtändige Litte-
ratur zu verdrängen. Das und nichts anderes will, wenn
ich recht ſehe, der Weimarer Verein daß das nicht leicht
iſt und daß Mißgriffe möglich ſind, hat der Verein ſelbſt
ugegeben. Man mag es aber ſo oder ſo angreifen:

dittel und Wege müſſen gefunden werden, um das Leſe-
bedürfniß des Volkes von der ſchlechten Litteratur auf die
zute zu lenken. Wie man das am beſten macht, daß muß
man in der Erfahrung erproben. Dem Weimarer Verein
aber danken wir es allexmindeſtens, daß er einmal den
Verſuch gemacht hat.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Aus Wien ſchreibt man uns Ueber

die an den Valutavorlagen vorgenommenen Abänder-
ungen iſt zwiſchen den beiden Finanzminiſtern volles Einver-nehmen erzielt worden und iſt die Annahme dieſer Abänder-
ungen auch Seitens des ungariſchen Reichstages geſichert.

Frankreich. Aus Dahomey laufen in Paris ungünſtige
Nachrichten ein. Jn Beſtätigung einer Drahtnachricht des „D.
B. H.“, wonach ein ſtarkes Heer Dahomeer Portonovo und
Kotonu bedrohe und der Gouverneur dringend um Verſtärk-
ungen in Paris angeſucht habe, wird berichtet:

„Nichtamtliche Nachrichten aus Kotonn beſagen, daß die in
den amtlichen Drahtberichen gemeldete Ankunft von Verſtärk-
ungen blos auf dem Papiere ſtattgefunden hat. Oberſt Dodds
hat kaum genug Lente, um Kotonu und Portonovo zu halten,
und er verlangt dringend weitere Truppenſendungen.“

Belgien. Jn dem offiziöſen „Journales Bruxelles“ hat
ch eine offene Polemik zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
ernaert und dem Deputirten Woeſte entſponnen. Jn

derſelben traten die Gegenſätze in den Anſchauungen beider
Stagtsmänner ſcharf hervor.

Die Eröffnung des Provinzialtages hat geſtern ſtattgefunden.
Bisher ſind keine Verhandlungen von beſonderem Intereſſe ge
pflogen worden.

Spanien. Nach Madrider Meldungen von geſtern iſt die
Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt, ſeitdem die Ent
laſſung des Bürgermeiſters und die Zurückziehung des Steuer
dekrets bekannt geworden iſt. Die Markthallen und Schlacht
häuſer nahmen den Betrieb wieder auf. Die Händler ver
auſtalteten eine n rUeber die Ausſchreitungen in Calahorra wird berichtet, daß
daſelbſt drei Regimenter Verſtärkung eingetroffen ſind. Die
Stadt iſt vollſtändig mulitäriſch beſetzt; die Kavallerie lagert auf
den Hauptplätzen der Stadt. Die zahlreich Verhafteten werden
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Halle. Herr Dr. med. Wollenberg hier hat ſich

als Privatdozent habilitirt. rHalle. Das erſte Verzeichniß der im Deutſchen Reiche
und im Auslande lebenden alten Burſchenſchafter liegt
etzt vor. Nach dem Stande vom 1. Mai d. J. enthält es
942 alte Herren. Ueber dieſelben werden folgende Mittheil-

ungen von allgemeinem Intereſſe gemacht: Die verhältnißmäßig
größte Zahl ſtellen die Mediziner mit 1559 Namen nahezu

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

ebenſo ſtark ſind die dein Lehrfach angehörigen Hekren. Unter
der Geſammtzahl von 1423 befinden ſich 302 Profeſſoren und

zenten, 141 Direktoren von Gymnaſien und Seminaren, 30
Schulinſpektoren, 950 Lehrer und Oberlehrer. Von den Pro-
feſſoren und Dozenten entfallen 233 auf die Univerſitäten des
Deutſchen Reiches. Es ſind alſo über 10 pCt. der akademiſchen
Lehrer aus den Burſchenſchaften hervorgegangen, die von der
Geſammtheit der Studenten regelmäßig in letzter Zeit nur
zwihden 3 und 4 pCt. ausmachten. Dem geiſtlichen Stande
gehören 1086 alte Herren an, von denen ſich 121 in höheren
geiſt lichen Aemtern befinden. Richter einſchließlich der Beamten
der Staatsanwaltſchaft giebt es 974 in dem Verzeichniß; nämlich
11 Mitglieder des Reichsgerichts, 40 Präſidenten, 68 Direktoren,

69 r 786 Mitglieder der Amts undLandgerichte. Die Zahl der Rechtsanwälte und Notare beträgt
588. diejenige der Referendare und Rechtspraktikanten 203. Die
Offiziere ſind mit 54 Namen vertreten. unter ihnen ſind 2
Generale und 14 Stabsoffiziere. Die techniſchen Fächer ſind
mit 286, die Rent, Forſt, Poſt 2c. Beamten mit 242, die
Apotheker mit 242, die Künſtler mit 8, die Schriftſteller und
Redaktenre mit 74, die Archiv- und Bibliotheksbeamten mit 40,
die Buchhändler mit 11, die Gutsbeſitzer mit 135, die Rentner
mit 69 Namen vertreten. Bei etwas über 200 Namen iſt ein
beſtimmter Stand oder Beruf nicht Hervorgehoben
dürften noch werden 10 Miniſter, 3 Wirkliche Geheime Räthe,
113 Mitglieder oberſter Behörden, 8 Geſandte und Konſuls, 295
Regierungs und Landräthe, 37 Eiſenbahn und Bahudirektoren,
126 Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter.

Würzburg Sin Profeſſor der Kirchengeſchichte als
Nachfolger des Herrn Domdechanten Or. Hirſchl an hieſiger
Univerſität wurde Herr Profeſſor Dr. Ehrhardt, am Prieſter-
Seminar in Straßburg, berufen. Für den nach Berlin berufe
nen Profeſſor Dr. Fiſcher, iſt von der philoſophiſchen Fakul
tät unſerer Hochſchule Herr Profeſſor Viktor Mayer in
Heidelberg auserſehen und ſoll derſelbe bereit ſein, dem Ruf
Folge zu leiſten.

Aſchaffenburg. An der hieſigen Forſtlebranſtalt
wurden die Profeſſoren Dr. K. Bohn und Or. M. Conrad
zu ordentlichen Profeſſoren mit dem Rang der Univerſitäts Pro
ſeſſoren ernannt.

Mancheſter, 4. Juli. Hier ſtarb im 58. Lebensjahre
der bedeutende Chemiker Karl Schorlemmer, Profeſſer der
Chemie an der hieſigen Univerſität. 1834 in Darmſtadt geboren,
war Schorlemmer, nachdem er in Gießen und Heidelberg ſtudirt,
als Aſſiſtent von Roscoe, dem Profeſſor der Chemie an „Owen's
College“ thätig und ſtellte ſich bald durch eine Reihe epoche
machender Entdeckungen über die Paraffine in den Rang der
hervorragendſten Chemiker der Welt. 1871 wurde er von der
Royal Society, der engliſchen Akademie der Wiſſenſchaften, zum
Mitgliede gewählt: 1874 errichtete „Owen's College' eigens für
ihn einen neuen Lehrſtuhl der organiſchen Chemie. Die Univer-
ſität Glasgow ernannte ihn wegen ſeiner außerordentlichen Ver
dienſte zum Ehrendoctor.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Montag, den 4. d. M. bat die Landes-Kunſt

Kommiſſion eine Sitzung im Kultusminiſterium abgehalten.
Den Vorſitz führte der Kultusminiſter Dr. Boſſe, deſſen Stell
vertreter iſt der Wirkl. Geh. Rath v. Keudell, außerdem nahmen
daran Theil der Geh. Ob.-Reg.-Rath Jordan aus den Kultus
miniſterium, ſowie eine Anzahl Akademiker aus Berlin, Düſſel
dorf, Breslau, Königsberg 2c. Die Kommiſſion faßt Beſchlüſſe
über die Verwendung der im Etat zu Kunſtzwecken bewilligten
Mittel. Der Kultusminiſter hat den Beginn ſeiner Urlaubsreiſe
wegen der Berathungen, welche einige Tage in Anſpruch nehmen
werden, binausgeſchoben.

Für die Ausſtellung von Aquarellen, Paſtell-
gemälden, Handzeichnungen und Radirungen, welche die
Dresdner Kunſtgenöſſenſchaft im Auguſt und Sep
tember d. J. in Dresden veranſtaltet, hat die ſächſiſche Staats
regierung eine Anzahl goldener und ſilberner Medaillen bewil-
ligt. Preisrichter werden ſein die Maler Prof. Jacobs in Ber-
lin, Metzener in Düſſeldorf, Papperitz in München, Fröſchl in
Wien und Prof. Kießling in Dresden.

Die Akademie der Schönen Künſte in Paris
hat den Componiſten Paladilhe zu ihrem Mitgliede an Stelle
des verſtorbenen Guiraud gewählt.

Theater und Muſik.
Zum Direktor des Stadttheaters zu Straßburug iſt

Dr. Krückl, Lehrer am Hochſchen Konſervatorium zu Frank
furt a. M. ernannt worden.

Giuſeppe Verdh iſt ſoeben in Mailand angekommen
and hat einen Vertrag mit der Direktion des Scala unterzeich
net, wonach ſeine neue Oper „Falſtaff.“ in der nächſten Win-
terſpielzeit in dieſem Theater zur erſten Aufführung gelaugt-

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Juli.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Das Brunnenfeſt in dem prächtigen Bad Wittekind hat
geſtern, vom herrlichſten Sommerwetter begünſtigt, unter Theil
nahme von Tauſenden von Gäſten einen glänzenden Verlonf
genommen. Nach einem Diner im Kurſagle folgte Nachmittags
und Abends ein abwechslungsreiches, künſtleriſch dureenhn
Konzert der Halleſchen Stadtkapelle und Abends eine feenbafte
Jllumination des weiten, im Dufte der Lindenblüthe ſtehenden

artens. Ein phänomenales Feuerwerk bildete den Abſchluß
des ſchönen Feſtes, bei welchem ſämmtliche Gäſte reiche Ab-
wechslung und Vergnügungen, der rührige Wirth, Herr Rhode
aber und die tüchtige Halleſche Staditkapelle vollauf ihre Rech
nung gefunden haben werden.

—-4 Auf dem Feſtplatze des Mitteldeutſchen Bundes
ſwteveng in Weißenfels wird neben vielen anderen Schauk-
tätten eine namentlich die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich
lenken. Es iſt dies ein altgermaniſches Trinkzelt, beſſer geſagt
Trinkhöhle, denn der Raum iſt in den Erdboden hinein gebaut
und mit all den Gegenſtänden ausgerüſtet, welche zu damaliger

eit gebräuchlich waren. Eine Anzahl angeſehener Weißenfelſer
Bürger, darunter auch der den Hallenſern vom „Prinz Carl
aus wobhlbekaunte Bahnhofsreſtaurateur Rahm hatten dieſe
r originelle Jdee gefaßt und, zur Ausführung gebracht.

s werden Weine zu mäßigem Preiſe verſchenkt. darunter auch
ſolche der hieſigen Weinhandlung von Franz Träger. Die
Bewirthſchaftung dieſer Weinſchankſtelle iſt Herrn Guſtav
Lorbeer von hier übertragen worden-

Vereinswuth. Jetzt hat ſich gar ein „Jmpfgegner-Verein für Halle und Umgegend ebngfafrt

d Der Halleſche Schützenbund feiert in den Tagen vom
14. bis 17. Auguſt ſein diesjähriges Königsſchießen.

a Fleiſcher-Jnnung. Jn der geſtern Abend abgehaltenen
Quartalverſammlung wurden 30 Lehrlinge neu kontraktlich zur
Lehre verpflichtet, eine Anzahl, wie ſie noch nicht dageweſen.
Hierauf wurde referirt über den Bezirkstag in Cöthen und die
letzte Plenarſitzung des JnnungsAusſchuſſes. Herr A Oehmicke
wurde in Anerkennung ſeiner vielſeitigen Verdienſte um die
Jnnung einſtimmig zum Ehrenmitgliede ernannt und dem Aus
en ines Vorſtandsmitgliedes aus dem Borſtand die Zu
timmung Die Verſammlung nahm hierauf Kenutniß
von dem neufeſtgeſtellten Ortsſtatut, den Schlachtzwang be-
treffend. Ferner wurden die ſeitens des m geſtellten
Bedingungen betreffs Uebernahme einer aiaemelee auf
hieſigem Schlachtviebhofe für eigene Rechnung der Jnnung
durchberathen. Da man verſchiedene Punkte für n
bedürſtig hielt, ſollen dieſelben zur Jnformixung jedem Mit-
liede gedruckt zugänglich gemacht werden. Eine achtgliedrige
ommiſſion wird im Verein mit dem Vorſtande in dieſer An

gelegenheit in n a und wird ſich eive dem-
nächſtige außerordentliche Verſammlung für Annahme oder
Fallenlaſſen dieſes Unternehmens entſcheiden. Betreffs der
Sonntagsrube wurde der Vorſtand beauftragt, an maßgebender
Stelle ſich über verſchiedene Punkte Aufſchluß zu erbitten.

a Militäriſches. Heute Morgen paſſirte das reitende Feld
Artillerie- Regiment Nr. 19, aus Erfurt kommend, unſere Stadt.
Daſſelberückte zu der alljährlichen Schießübung nach Jüterbogk aus,
um von dort ins Manöver zu gehen.

J o Die beiden hier garniſonirenden Bataillone ded
36. Füſilier- Regiments rücken am 18. Auguſt behufs Theil
nahme an den Herbſtmanövern aus unſerer Garniſon ab.

a Arbeitseinſtellung. Die bei dem ſtädtiſchen Neubau der
Peißnitzgaſtwirtbſchaft beſchäſtigten Stein und Kalk
träger hatten am Montag wegen Lohndifferenzen und Ent
laſſung eines ſozialdemokratiſchen agitatoriſch thätig gewe,enen
Arbeiters plötzlich die Arbeit niedergelegt was theilweiſe auch
die Maurer an der Weiterarbeit des Baues hinderte Da
F. Ueberfluß an Arbeitskräften vorhanden, ſo wurben die

ücken ſer ſchnell ausgefüllt, ſo daß der Bau mit anderen Ar
beitskräften flott von Statten geht.

Der nahende Komet. Joſef R. Ehrlich ſchreibt in der
Wiener Preſſe Am 1. Juli wird der er edi ſogenannte
Winnecke'ſche HKomet ſein Perihel paſſiren und dabei in ſo
günſtige Erdnähe kommen, daß er dem unbewaffneten Auge
ſichtbar werden dürfte. Auf der Wiener Sternwarte wurde er
bereits am 18. März d. J. zum erſten Male aufgefunden. Der
Komet zeigte keinen eigentlichen Schweif; er war von einem
blaſſen, verwaſchenen Nebel, der excentriſch gebogen war, uma
geben, kernartig, jedoch nicht gut begrenzt. Der Umſtand daß
der Komet in raſender Eile der Erde ſich nähert, und die Nächte
von nun ab läuger werden, läßt erwarten, daß er in den erſten
Tagen des Juli, ſobald er dem freien Auge ſichtbar wird, eine
prächtige Erſcheinung abgeben werde. Die größte Erdnähe er
reicht er am 9. Juli; ſie beträgt faſt genau den achten Theil
der Entfernung der Erde von der Sonne, daß iſt 18 Mil-
lionen Kilometer. Am 1. September wird er ſchon ſehr tief am
Südhimmel ſein bei, einer Erdferne von 75 Millionen Kilo-
metern. Der Winnecke'ſche Komet heißt im Grunde der Pons'ſche
Komet. Jean Louis Pons, Direktor der Sternwarte zu Marlia
bei Lucca, hat im Jahre 1819 den Kometen entdeckt. Der be-
rühmte Aſtronom Encke hat deſſen Bahn berechnet; er erkannte
ihn als einen periodiſchen Kometen, der nach fünf Jahren, ſieben
Monaten und zwölf Tagen zur Sonne zurückkehrt.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im
Juni 1892. Zugezogen ſind 1445 Perſonen (gegen 1570im Vorjahre). Darunter befanden ſich 67 männliche und 12 weib
liche Familienhäupter 53 männliche und 131 weibliche Familien
glieder, 746 männliche und 436 weibliche Einzelperſonen, im
Ganzen alſo 866 männliche und 579 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind 1328 Perſonen (gegen 1166 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich 63 männliche und 9 weibliche Familien-
häuvter, 44 männliche und 115 weibliche Familienglieder, 705
männliche und 392 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 812
männliche und 516 weibliche Perſonen. Es waren von
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 1300 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 124 Perſonen, jüdiſcher Religion 16 Per-
ſonen, Diſſidenten 15 Perſonen b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 1227 Perſonen, katholiſchen Glaubens 84
Perſonen, jüdiſcher Religion 9 Perſonen, Diſſidenten 8 Perſonen.
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro-
vinz Sachſen 538 Perſonen, darunter 119 aus Halle; aus dem
übrigen Preußen 621, aus dem Königreich Sachſen 134, aus dem
übrigen Deutſchland 105, aus Oeſterreich 14, Rußland 8, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 35 Perſonen; b von den
Absgezogenen aus der Provinz Sachſen 563 Perſonen.
darunter 208 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 493, aus
dem Königreich Sachſen 125, aus dem übrigen Deutſchland 109.
aus Oeſterreich 13, Rußland 4, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 21 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 1022,
im Königreich Sachſen 189., im übrigen Deutſchland 166, Oeſter
reich 17, Rußland 6, Amerika dem übrigen Ausland 16
unbekannt und Wanderſchaft 40 Perſonen; b) von den Ab
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 840, aus
dem Königreich Sachſen 184, dem übrigen Deutſchland 172.
Oeſterreich 13, Amerika 3, dem übrigen Ausland 4, unbekannt S.
auf Wanderſchaft 105 Perſonen. Es befanden ſich a) unter
den 8ugezogenen Dienſtboten 3 männliche u. 113 weibliche
Perſonen, Arbeiter 63 männliche und 37 weibliche Gewerbe e-
hülfen 525, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 22.,
Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 50, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 6, in Berufsvorbereitung 60, ohne
Beruf und Berufsangobe incl. Kranke 130 Perſonen, b) unter
den Äbgezogenen, Dienſtboten 8 männliche und 325
weibliche Perſonen, Arbeiter 59 männliche und 15 weibliche,
Gewerbegehülfen 492, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreis
bende 14, Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte. Beamte 37, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 5, in Berufsvorbereitung 82, ahne
Beruf u. Berufsangabe 93 Perſonen. Es betrug die Zahl der 1. A u
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
halb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt haben
1286 (gegen 1530 im Vorjabre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 1257,
(gegen 1400 im Voriahre), 3. der Abmeldungen von Per
Jo nen reſp. Familien welche innerhalb Halle a. S. ihre
Wohnung gewechſelt haben 1389 (gegen 1491 im Vor-
jahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 1151 (gegen 1005 im Vorjahre).

Plötzlicher Tod. Eine ältere Frau, angeblich die Frau
des Händlers Vornſchein hier, fiel geſtern auf dem Wochen
markte plötzlich um, jedenfalls in Folge eines Schlaganfalls.
Sie wurde nach ihrer Wohnung, Spitze 30, geſchafft und ver
ſtarb dort bald darauf.

Anfgefunden. Die Leiche des Knaben Bracher, der an
4. Juli Nachmittags beim Angeln in der wilden Saale ertrank.
iſt gefunden worden.

r. Verkauf. Das den Erben der Frau Profeſſor Däh ne
gehörige, Schulgaſſe Nr. 3b belegene Grundſtück, iſt durch Kouf
in den Beſitz des Herrn Banquier Woldemar Thoß überge-
gangen.

Feuer. Von der Cereſin- und Gasrußfabrik von Bier
mann u. Comp., Deſſauerſtraße Nr. 9, wurde geſtern Mittag

egen 1 Uhr Großfeuer gemeldet und rückte in Folge deſſen
ofört die geſammte Feuerwehr mit Dampfſpritze dahin ab.
Sie kam jedoch gar nicht in Thätigkeit, da das Feuer durch die
Arbeiter der Fabrik mit Aufbietung aller Kräſte inzwiſchen
bereits hatte gelöſcht werden können. Wie ſich herausſtellte,
war der Brand dadurch verurſacht worden, daß ſich ein
Schraubenpfropfen von einer Gasröhre gelöſt und das bald
nachſtrömende Gas ſich an den Luftöffnungen der Retorten
entzündet hatte.

Feuer und Ungacsſan. Wie uns ſoeben mitgetbeilt
wird, wurde heute Mittag gegen 12 Uhr Feuer in der
Hafenſtraße (vor dem Mansfelder Thore) gemeldet. Die
Feuerwehr rückte ſofort aus, aber nicht nach der genannten
Straße, ſondern irrthümlich nach der Hagenſtraße (zwiſchen
h und Schimmelſtraße), von wo ſie natürlich un
verrichteter Dinge heimkehren mußte. Unterwegs wurde leider
ein etwa vierjähriges Kind von beiden Sprißen überfahren-
Das unglückliche Geſchöpf, die Tochter eines Handarbeiters, der
erſt vor wenigen Tagen ein anderes Kind durch den Tod ver
loren hat, ſoll ſchwer verletzt worden ſein. Das Feuer in det
Hafenſtraße ſcheint einen bedeutenden Umfang nicht angenommen
zu haben Näheres war uns bei Schluß der Redaktion noch nicht
über die Angelegenheit bekannt geworden.

Gerichts Zeitung.
2 Strafkammer zuHalle, dens. Juli (Diebs

ſt ahl.) Die im vorigen Jahre beim Getreidehändler Lüdicke
in Delitzſch verübten bedeutenden Getreidediebſtähle
bildeten den Gegenſtand der Anklage gegen die Gebrüder
Sander: den 26 jährigen Handelsmann Karl Sander,
den 29 jährigen Handelsmann Wilhelm Sander und der
30 jährige Handelsmaun Friedrich Sander, ſowie gegen
den 25 jährigen Hondarbeiter Robert Schubert, ſämmtlich
aus Delitzſch, erſtere Beiden noch nicht beſtraft. Friedrich Sauder
einmal Schubert zweimal wegen Diebſtabls beſtraft. Karl
Sander wurde dreier ſchweren Diebſtäble bezichtigt, Schubert
der Betheiligung an einem dieſer Diebſtäble, die beiden andern
Sanders der Begünſtigung bezw. der Heblerei, Friedrich Sanders
außerdem noch der Erpreſſung. Wie die Beweisaufnahme ergab
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aus deſſen Speicher mehrmals Säcke voll Roggen enkwendet
worden, bis nach der in der Nacht zum 9. Dezember verübten
Entwendung von 8 Sack Roggen die Thäter in den Perſonen

Wilhelm und Friedrich Sanders Betheiligung in der Beibilfe
beim Verkaufe des geſtohlenen Getreides beſtanden, wobei
Friedrich Sander auch noch Vortheil durch Empfangen eines
Theils des Erlöſes gehabt. Karl Sander räumte die Ent-

zbeiligung am zweiten Diebſtahle: doch beſtritten
wendung eines falſchen Schlüſſels oder andern Werkzeuges.
Wilhelm und Friedrich Sander geſtanden die Beibilfe beim
Verkaufe ein, wollten jedoch vom unrechtmäßigen Erwerbe jenes

darin, daß er den Privatſekretär Richard Theodor Huth. welcher
über erwähnte Diebſtähle eine Mittheilung in einer Hallenſer
Zetgug gebracht hatte mit der Bemerkung, daß Gebr. Sander
a

Friedrich S. 30 von Herrn Huth verlangt, ſi
durch
über

jene Diebereien erlittenen Schaden auf
Mark.

bätten, nicht bewieſen werdengewendet konnte

holten Rückfalle befindlich. zu 3
Nebenſtrafen, Wilh. Sander wegen
Gefängniß, Friedrich Sander wegen
u 9 Monaten Gefängniß verurtbeilt.

ahren Zuchthaus

ehlerei und

cheine.

Weh Burſchen der 16jährige Laufburſche
jährige Klempnerlehrling Leopold Friedrich
Genſch von

h Robert B
am 20. Februar d.

Coneurrenz! a

der Wuchererſtraße 8 Flaſchen eingemachte Früchte mittelſt Ein
bruchs erbeutet und

geweſen, wurde mit 1 Monat Gefängniß belegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Oueſiene

Um angabe geſtattet.
ſtändigkeit der ſogenannten indi

nur reale, bewegliche und unbewegliche Gegenſtände gegen un
mittelbar oder mittelbar durch Feuer verurſachte Schäden, d. h.
nur gegen ſolche Schäden verſichert werden dürfen, welche an
Gebäuden, Mobiliarvorräthen oder Moventien durch Brand ent
tehen oder bei Gelegenheit eines Brandes durch Einreißen,

iebſtabl, Ausräumen, Waſſerbeſchädigung oder andere im Ge
folge der Löſch und Rettungsverſuche vorgenommene Maßregeln
verurſacht werden daß dagegen eine Ausdehnung des Geſchäfts
der Feuerverſicherung auf Verluſte an Vortheilen, welche der
Beſchädigte, wenn der Feuerſchaden nicht eingetreten wäre, hätte
erlangen können, insbeſondere alſo auf Verluſte am Geſchäfts
gewinn infolge von Betriebsſtörungen oder von Preisänderungen
unzuläſſig iſt.

W. Obereichſtedt, 5. Juli. Ein ſchwerer Unglürks-
fal h hat ſich beute gegen Mittag auf der Straße von hier nach

ierſelbſt bedienſtete Knecht Kimm er aus Halle befand ſich mit
ſeinem mit Sand beladenen Wagen auf gedachter Strecke, als er
neben dem Geſchirr ausglitt und von dem Schleifzenge erfaßt
wurde, ſodaß er zu Falle kam und ihm ein Hinterrad über das

hinzugezogener
Arzt ſtellte einen ſchweren Knochenbruch feſt und ordnete die

eglitz zugetragen. Der bei dem Gutsbeſitzer Necke h

linke Bein am Unterſchenkel hinweg rollte. Ein

Ueberführung des Verunglückten in die Klinik zu Halle an.
S Ans Anhalt, 5. Juli.

wirtbstag. Ferienkolonie.
im
lung für das Herzogthum Anhalt bekannt gegeben worden. Die-
ſelbe trägt das Datum des 1. Juli, iſt alſo mit dieſem Tage in
Kraft getreten. Da abex, wie geſagt, erſt heute die Veröffent
lichung erfolgt iſt, ſo ſind am vergangenen Sonntag noch ſämmt
liche Geſchäfte in allen Ortſchaften des Herzogthums den ganzen
Tag über geöffnet geweſen. Der 83. an haltiſche Gaſt
wirthstag tagt heute und morgen in Cöthen. VonDeſſau aus ſind geſtern 62 Knaben und Mädchen als Ferien-
kolonie nach Gernrode geſchickt worden. Die Ernte
der Heidelbeeren in den Holzungen bei Raguhn ſcheint
eine gute zu werden. Der Preis beträgt zur Zeit 20 Pfg. pro
Liter. Die neuen Kartoffeln koſten 15 Pfg. für dieſelbe
Quantität. Bei Raguhn und Jeßnitz hat man geſtern bereits
mit der Roggenernte begonnen.

S Torgau, 5. Juli. (Schwurgericht. Renn-
preis.) Geſtern Mittag begannen die Verhandlungen der
diesmal ſehr kurzen Schwurgerichtsperiode. Die erſte
Sache betraf den wegen Vatermordes im April d. J. zu
r rin Zuchthausſtrafe verurtheilten Häusler Müller
aus Lethan, der gegen dieſes Urtheil Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt hatte, woranfhin die Angelegenheit noch-
mals ans hieſige Schwurgericht zurückverwieſen worden war.

n der geſtrigen Verhandlung wurde nach dem Spruche der
ßeſchworenen der Angeklagte für ſchuldig befunden, ſeinen

eigenen Vater vorſätzlich, aber ohne Ueberzeugung getödtet zu
haben und die früher bereits ausgeſprochene Strafe auf lebens
län gliches Zuchthaus beſtätigt. Jn dem Rennen zu Han-
nover am 3 Juli errang im „Harzburger Rennen“ (Ehren-
preis, gegeben vom herzogl. braunſchweig. Geſtüt Harzburg und
UnionKlub, Preis 5000.4) des Kal. Hauptgeſtüts Graditz Hengſt
„Wels“ den erſten Preis

Beyernaumburg, 5. Jnli (Chriſtliches Bolks-feſt.) Unter ſtarker Betheiligung (über 1000 Menſchen) fand
porgeſtern in den Sonntagsnachmittagsſtunden am Gedenktag
von Königgrätz auf der anmuthigen Höhe des Gaisbergs
ei Beyernaum burg unter ſchattigen Linden ein chriſt-

icer- Volksfeſt ſtatt, bei dem Hofprediger a. D. Stöcker
ie Feſtrede hielt. Ausgehend von der Bedeutung des denk-

würdigen Tages von Königgrätz gab er ein lebendiges Bild
von den mancherlei Erlebniſſen der Kriegsjahre 1864, 1866,
1870/71, welche unter Blut und Thränen (der Redner machte
viele ergreifende Mittheilungen aus ſeinen perſönlichen Er-
fahrungen) das deutſche Reich groß, ſtark und einig machten
unter der Führung des unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm und

waren vom Auguſt bis Dezember v. J. dem Kaufmann Lüdicke

Schuberts und Karl Sanders ermittelt worden ſind, während

wendung von 4 und 7 Sack Roggen ein Schubert die Be
e die An

Getreides ſeitens der andern beiden prager nichts gewußt
haben. Friedrich Sanders Vergeben der Erpreſſung beſtand

etheiligte ermittelt worden wären, durch die Drohung,
ihn wegen Beleidigung beim Staatsonwalte auzeigen zu wollen
(Friedrich Sander iſt nämlich Nachtwächter in Delitzſch geweſen),
zum Widerrufe und zur Erſtattung der durch Laufereien und
Vernehmungen verurſachten Zeitverſäumniß genöthi atte un

eßlic
jedoch mit 15 begnügt hatte. Der Beſtohlene bezifferte ren

etwas
Daß die Thäter einen falſchen Schlüſſel

oder dergleichen zur Eröffnung des Sbpeicherſchloſſes m
un

auch die Verübung des dritten Diebſtahlsh durch Karl Sander
erſchien nicht genügend aufgeklärt. Selbiger wurde deshalb blos

zweier einfachen Diebſtähle zu 2 Jahren Gefängniß,
Schubert wegen eines einſachen Diebſtahls, aber im wieder

un
egünſtigung zu 2 Monaten

Erpreſſung
l Schubert wurde als

rheber bezeichnet, der das Vertrauen ſeines Dienſtherrn in
rer Weiſe gemißbraucht habe und ſogar gemeingefährlich er

Noch dem Vorbilde anderer hieſiger Diebe hatten drei
ufburſche Friedrich

il helm Paul Apvpenroöth aus Giebichenſtein, dgr 15
h

bier und der 16/, jährige Mechanikerlehrling
rückner aus Gerbſtedt ſich an die

lünderung von Vorrathskellern gewagt, wofür ſie nun wegen
ſchweren Diebſtahls unter Anklage gekommen. Zwei Unter
nehmungen der Jngelagzen waren erfolgreich geweſen, da ſie

Abends aus einem Keller am Mühlweg
Nr. 49 3 Flaſchen Wein und am 28. März aus einem Keller in

t und ſich daran eine Güte gethan hatten, was die
Aeriaaten einräumten. Bei einem dritten Einbruch in einem
Keller an der Wuchererſtraße war es beim bloßen Diebſtahlsver-
ſuch geblieben, da dort Genießbares ſich nicht vorgefunden hatte.
Appenroth und Genſch, erſt kürzlich wegen Diebſtahls zu 6 bez.
5 Monaten Gefängniß verurtheilt, erhielten je 2 Monat Ge
fängniß Zuſatzſtrafe, Brückner, unbeſtraft und nur an einem
vollendeten und dem verſuchten ſchweren Diebſtahl betheiligt

etwaigen Zweifeln über die Zu
t irecten Feuers-verſicherung vorzubeugen, ſind die Regierungs- Präſidenten

durch eine Verfügung des Miniſters des Jnnern vom 23. Juni
1892 erſucht worden, die in ihren Bezirken zugelaſſenen Feuer
verſicherungsgeſellſchaften darauf aufmerkſam zu machen daß

(Sonntagsruhe. Gaſt-
HeidelbeerenErnte.) Die Verordnung betreffend die Sonntagsruhe

Handels gewerbe iſt heute durch die Geſetz-Samm-

ſeiner treuen Paladine. Dann kebrte ſich der Feſtredner der
Gegenwart mit ihren ſozialen Nöthen zu, für die er, ſo daukens-
werth die dagegen ankämpfenden Geſetze und Verordnungen
ſeien, eine chriſtlich-patriotiſche Geſinnung als das beſte Heil
mittel bezeichnete, durch die vor Allem der Friede im Volk ge
feſtigt und Zufriedenbeit in vie von ihrem Loos nicht recht be
friedigten Stände gebracht werden könne. Er ſchloß ſeine länger
als einſtündige Rede, der die Verſammlung mit geſpannteſter
Aufwerkſamkeit folgte, mit einem hoffnungsvollen Ausblick in
die Zukunft unſeres Vaterlandes, das nicht untergeben, ſondern
geſtählt und gekräftigt aus den mancherlei Wirren der Gegen
wart hervorgehen werde, wenn Gottesfurcht, Königstreue und
Vaterlandsliebe die Grundlagen blieben. Ein begeiſtert auf-
genommenes dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer, auf den um
die deutſche Einheit bochverdienten Fürſten Bismarck und auf
das deutſche Vaterland beſchloß die ſchöne Feier. Wohlverdient
war der Dank, den einmüthig die große Verſammlung dem
Redner darbrachte.

9 Aſſchersleben, 5. Juli. (Zur Waſſerkalamität.)
Eine außerordentliche Stadtverordneten- Sitzung fand
abermals wegen der Waſſer verhältniſſe ſtatt. Der in
der unmittelbaren Nähe des bisherigen Brunnens abgeteufte
neue Brunnen iſt fo weit gediehen, daß die Tiefbau Kommiſſion
beantragt hat, ihn durch einen Querſchlag mit dem alten Brunnen
u verbinden und ſo das gefundene Waſſer hinüber zu leiten.

er deshalb vom Magiſtrat geſtellte Antrag, zur Herſtellung
des Querſchlages 3000 zu bewilligen, farrd dje Zuſtimmung
der Stadtverordneten.

Staßfurt. 5. Juli. Zum Doppelmord.) Geſtern
Nachmittag fand in Förderſtedt die gerichtliche Er-
öffnung der Leichen des erſchoſſenen Forſtaufſehers Sauer
und des Feldhüters Wendt ſiatt, wobei feſtgeſtellt ſein ſoll,
daß die beiden ſo n wirkenden Schüſſe eine Ladung
grobkörnigen Schrotes (Nr. 1) geweſen ſind. Sauer hatte den
vollſtändigen Patroneunpfropfen und eine größere Anzahl Schrot
körner im Halſe, Wendt ehenſo die ganze Ladung in der Schläfe.
Zur Section würde auch der Verbrecher Schröder vorgeſührt.
Von Reue iſt bei ihm keine Spur; bisher ſind alle Er-
mahnungen, ihn zu einem offenen Geſtändniß zu veranlaſſen,
auf unfruchtbaren Boden gefallen.

Blankeuburg 5. Juli. (Ausſchmückung des
Sſchloſſes.) Um zu ermitteln, ob und durch welche Umbanten
ſich die äußere Geſtalt des Schloſſes, namentlich der Dächer
und des Thurmes vortheilhafler und mehr im Sinne der
mittelalterlichen Baukunſt, der ja die gewaltigen Mauern ent-
ſtammen, geſtalten ließe, iſt das Schloß während der Anweſen-
heit des Regenten hier durch den Baurath Jhne aus Berlin ge-
prüft worden und es ſind neulich ſeitens eines Beamten des
Hof Bauamtes in Braunſchweig Meſſungen vorgenommen
worden. Unſere alte Blankenburg, die bekanntlich einſt mit
Erkern und Thürmen geziert war, dürfte dieſen Schmuck vielleicht
zurück erhalten.

Oſchersleben, 5. Juli. Hagel.) Geſtern hat hier
und in der Umgegend ein arges Unwetter gehauſt, der Blitz hat
zweimal in der Stadt eingeſchlagen, glücklicherweiſe aber keinen
größeren Schaden angerichtet. Jn der Gegend von Ampfurth,
Schermke, Andersleben ſind ſtarke Hagelſchläge niedergegangen,
beſonders gelitten haben die Strauß'ſche Domaine und die Güter
der Firma Wrede u. Sohn.

W Eilenburg, 5. Juli. (Sturz von der Leiter.) Als
der bejahrte Dachdecker Zänker von hier geſtern Nachmittag
mit Kirſchenpflücken auf der Promenade hierſelbſt beſchäftigt
war. ſtießen ſpielende Kinder die Leiter um und der Mann
ſtürzte herab. Anſcheinend ſchwer verletzt wurde derſelbe aufge
hoben und in ärztliche Behandlung gebracht. Es ergaben ſich
ſchwere Verletzungen der Wirbelſänle, welche heute die Ueber-
führung des Verletzten in die Univerſitätsklinik zu Halle erforder-
lich machten.

Eilenburg, 6. Juli. (Gedächtnißfeier.) Am 26. und
27. d. Mts. wird in unfrer Stadt eine Zuſammenkunft der ehe-
maligen Seminarſchüler des verſtorbenen Seminardirektors
Carl Geißler ſtattfinden, der unvergeſſen und hochverehrt
von allen ſeinen Zöglingen vor nunmehr 100 Jahren in
Schildau bei Torgan als Sohn Des dortigen Lehrers das Licht
der Welt erblickt hat. Der Gefeierte bat 50 Jahre am Seminar
zu Eilenburg aufs Segensreichſte gewirkt. Es hat ſich, um die
Feier zu einer würdevollen zu geſtalten, ein Feſtcomité ge
bildet, dem u. A. aus Halle die Herren Rektor a. D. Dietlein
und Lehrer Riedewald als Mitglieder angehören.

Lanuterberg, 3. Juli. (Die diesjährige Haupt-
verſamwlung des Harzklubs) wird in den Tagen vom
10. bis 12. September in unſerem anmuthigen Badeſtädtchen
abgehalten werden. Das Programm der drei Feſttage iſt wie
folgt feſtgeſetzt: Sonnabend, den 10. September Empfang der
Gäſte auf Halteſtelle Kurpark, Concert auf dem Hausberge,
Abends Kommers im Schützenhausſaale, woſelbſt Begrüßung,
Concert, theatraliſche Vorſtellungen 2c. Sonntag, den 1I1. Sep-
tember: Reveille. Frühſtück mit Concert auf dem Felſenkeller.
10 Uhr Hauptverſammlung. 2 Uhr Feſteſſen. Nach dem
Eſſen Ausflug W Wieſenbeekerteiche, der Perle Lauter-
bergs. Hierſelbſt Concert; bei eintretender Dunkelheit Belench-
tung des maleriſch ſchön gelegenen Teiches und Feuerwerk.
Hierauf Rückkehr nach Lauterberg mit nachfolgendem Ball.
Montag, den 12. September: Frühſtück mit Concert auf dem
Eichenkopfe, Fahrt per Extrazug nach Scharzfels. Hier Be
ſichtigung der alsdann prachtvoll erleuchteten Einhornhöhle.
Darauf als Schluß Mittagsmahl auf der Ruine Scharzfels.
Eine andere Tour wird die Gäſte nach dem Hohen Knollen und
von da über Sieber zur Eiſenbahnſtation Herzberg führen. Der
dritte geplante Ausflug bringt die Gäſte über Stöberhay, Ra-
veng wer zur Bahnſtation Sachſa.

Nordhauſen, 5. Juli. (Das hieſige Archiv) birgt
wie dem Berl. Tabl. geſchrieben wird in den Original-

briefen des Rektors der Fürſtenſchule St. Afra
in Meißen (1546 bis 1571) Georg Fabricius (1554 bis
1564), eine hochwichtige Reliquie aus der Reformationszeit, weil
beide Brüder den Reformatoren und beſonders Melanchthon,
ſehr nahe ſtanden. Der jehßige Rektor der Meißener Fürſten-
ſchule Pofeſſor Dr. Peter, hat in deren Juliprogramm
von 1891 die erſte und in demjenigen vom laufenden Monate
die zweite Hälſte der Briefe im Drucke erſcheinen laſſen. Dieſe
Veröffentlichung iſt nicht nur für die Geſchichte der ehemaligen
Reichsſtadt Nordhauſen und der Univerſität Witten-
berg, ſondern für die Reformattonsgeſchichte überhaupt von
beſonderem Werthe. Sie umfaßt etwas über 100 Briefe in
lateiniſcher Sprache.

Freiberg, 5. Juli. (Eine wirklich böſe Schwieger
mutter) war die Frau Kaden aus Kleinneuſchönberg. Da
ihre Tochter ihren gutmüthigen Mann nicht mehr leiden mochte,
ſo ſuchte die Schwiegermutter dieſen kurzer Hand durch Piſtolen
ſchüſſe zu tödten. Die That gelang indeß glücklicherweiſe nicht.
Das Weib wurde wegen Mordverſuchs zu ſieben JahreZuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht vom vieſigen
Schwurgericht verurtheilt z

Veſta-Goddnla, 5. Juli. (Die „Freie Vereini-
gung ländlicher Geſangvereine“) beging vorgeſtern
hierſelbſt ihr erſtes Bundesſeſt und der Geſangverein des Vor
ortes Veſta-Goddnla, welcher im nächſten Jahre ſein
50;ähriges Jubiläum feiert, verband mit dieſem Feſte zugleich
ſeine Fahnenweihe. Jm Laufe des Vormittags trafen
ſo entnehmen wir dem Merſ. Corr. die einzelnen Vereine,
26 an der Zahl hier ein und verſammelten ſich in der
„Fiſcherei“, woſelbſt die Begrüßung und das Feſteſſen ſtatitfand.
J der ſich hieranſchließenden Vorſtandsſitzung wurde u. g. be
ſchloſſen, daß im Oktober d. J. wieder eine Sitzung auf dem
Bahnhof Corbetha ſtattfinden ſoll. Darguf begann der ſtatt
liche, aus etwa 550 Sängern beſtehende Feſtzug durch den ſchön
geſchmückten Ort. Auf dem Feſtplatze angelangt, begrüßte der
hieſige Geſangverein die Feſttheilnehmer mit dem „Sängergruß“
von Heim und rief der Bundesdirigent, Herr Kantor Böhme
von bier, denſelben ein herzliches Willkommen“ zu. Nachdem
nun der Geſang des erſten Verſes von „Ein feſte Burg'“ er
klungen war, nahm Herr Paſtsr Diethold von hier das
Wort zu einer längeren Feſtrede, welche in einem begeiſtert auf-

r r Hoch auf unſern Kaiſer ausklang. Hieran reihe
ch ein von Fräulein Böhme geſprochener Proſog, welchem die

Enthüllung der Fahne und Ueberreichung eines von den Jung
frauen der beiden Ortſchaften geſtifteten prachtvollen Fahnen-
bandes an den feſtgebenden Verein und anderer werthvoller,
Geſchenke folagte. Nach Schluß der Fabhnenwe'he richtete der
Bundesvorſitzende Herr Schneider aus Ammendorf noch
eine kernige Anſprache an die Feſtverſammlung, an die ſich danm
die Geſangsvorträge der Bundes als auch der einzelnen Ge-
ſangvereine reihten. Das Feſt wird allen die daran Thei
e durften, gewiß noch lange in angenehmer Erinnerung

eiben.
S Ans Sachſen, 5. Juli. (Der Reinertrag der

ſächſiſchen Staatsforſten,) welcher 1890 8699 544
betrug, iſt im letzten re in Folge des allgemeinen Rück
ganges der wirthſchaftlichen Verhältniſſe auf 7 189616 herab-

eſunken. Auf ein Hektar Waldfläche kam diesmal nur 41,03
einertrag gegen 49,76 im Vorjahre. Dieſes Ergebniß bleibtaber immer noch ein ſehr zufciedenltekender, wenn man erwägt,

daß 1890 in den preußiſchen Staatsforſten pro Hektar Uur ein
Reinertrag von 10,31 erzielt wurde. t

8 Dresden, 5. Juli. (Als nachträgliches Hoch-
den geſchenk) überbrachte geſtern dem Prinzen Friedrich

luguſt und der Prinzeſſin Luiſa, Herzogin von Sachſen eine
ſtädtiſche Abordnung, an der Spitze Ober-Bürgermeiſter Dr-
Stübel, einen prächtigen großen ſilbernen Tafelaufſatz.
Er wird bekrönt von einer Dresda, die in der linken Hand das
ſtädtiſche Wappen hält, mit der rechten einen Myrtbeukranz dar-
reicht. Unterhalb der Hauptſchale, am Mittelkörper iſt, von zwer
Kindern gehalten. als Allianzwappen das ſächſiſche Wappen mit
dem Rautenkranze und der Herzſchild des toskaniſchen Wappens
(Lothringen, Habsburg, Toskana) angebracht. Die beiden Schmal-
ſeiten tragen die Widmungsinſchrift, die vierte Seite zeigt eine
Kartuſche mit den verſchlungenen Buchſtaben F. A. und L. Unter-
halb der Wappen und der Kartuſche ſind zwei aroße Muſcheln
angebracht; an der einen ſitzt ein geflügelter Liebesgott mit Braut
fackel und Kranz in den Händen, an der anderen die geflügelte
Göttin des Glücks mit Füllhorn und Steuer. Der Mittelkörper
des Auſſatzes geht rechts und rinks in zwei architektoniſche
Theile aus, geſchmückt einerſeits mit den Geſtalten der Kunſt
und Wiſſenſchaft, andererſeits des Handels und des Gewerbes,
die ſich huldigend nach der Mitte wenden. Der Aufſatz wird
von Löwen getragen dem Wappenthier von Meißen Sachſen
dem Haupt und Stammlande der Wettiner. Das fein durch
gebildete Werk, das in Renoiſſanceformen mit barocken Au-
klängen gehalten iſt, hat 105 em Länge, 68 em Breite und 87 em
Höhe. Der Entwurf ſtammt von dem Bildhauer Harald Richt er.
Profeſſor an der Dresdener Kunſtgewerbeſchule. Der Anſſatz
hat einen Werth von 15000

T Ans Thüringen, 5. Juli. (Zu dem geſtrigen Un-
wetter) theilen wir als Ergänzung unſerer geſtrigen und beute
früh veröffentlichten, als Gera datirten Notizen noch Folgendes
mit: Aus Ronneburg wird berichtet: Das Gewitter war
von einem ſo heftigen Hagelwetter begleitet, wie es ſeit dem
Jahre 1855 hier nicht erlebt worden iſt. Der Hagel fiel ſo dicht.
daß die Getreideſelder wie gewalzt ausſehen und das Kartoffel-
kraut größtentheils geknickt iſt. Zahlloſe Fenſterſcheiben wurden
durch die haſelnuß- und taubeneigroßen Eiskörner eingeſchlagen.
wodurch der Schaden in manchen hart betroffenen Häuſern ein
ziemlich großer geworden iſt. Einer Frau wurden die Fenſter
in der Stube zerſchlagen. Sie hatte dieſelben ausgehängt und
dahin „gerettet'. Auf dem Bahnhof Nöhdenit trieb der
Sturm eine Lowry fort, nachdem die Räder die Vorleger zer-
drückt hatten. Dieſelbe lief bis Loh ma und wurde von einer
Maſchine nach Schmölln geholt, von wo ſie dann zurückgebracht
wurde. Aus Münchenberusdorf ſchreibt man Unſer
Ort und die weitere Umgebung ſieht einem Bilde ſtarker Ver-
wüſtung gleich. Ein gegen 26 Uhr hereinbrechendes Unwetter
hat die hoffnungsreiche Ernte für dieſes Jahr vernichtet.
Bäume ſind entwurzelt, Dächer abgedeckt, Fenſterſcheiben zer-
trümmert. Die Schloßen fielen ſo dicht, daß in wenigen Augen
blicken die ganze Gegend einen Schneegefilde glich. Bei
Kahla hat der Blitz in das in der Nähe der Bänzli ſche
Waſſermühle bei Bibra iſolirt gelegene Steyner'ſche Wohnhaus
geſchlagen und daſſelbe in Brand geſetzt. Leider wurde die
dort wohnende Frau Brenner Meyer tödtlich vom Blitze
getroffen Alsbald angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
lieben erfolglos. Jm Oberlande hat ein anderes Hu-
giück ebenfalls Schaden gebracht. Das Reſtaurationslocal Wil-
belmshöhe bei Schleiz wurde durch einen Brand binnen
änderthalb Stunden völlig zer ſt ört. Das Mobiliar konnte
gerettet werden.r Greiz, 4 Juli. (Vom Hofe. Unterſchlagung.)
Der regierende Fürſt iſt geſtern Mittag über Reichenbach in
ein Seebad abgereiſt. Großes Auſſehen erregt bier die
Jnhaftirung des Buchhalters Tenzler wegen Unter-
ſchlagung. T. war in einer hieſigen Färberei angeſtellt. Ex
bezog einen Gehalt von über 3000 Die Unterſchlagung ſoll
ganz bedeutend ſein (60--80000

P Coburg 5. Juli. (Nadfahrerkongreßs) Dex
am 31. Juli und 1. Auguſt hier ſtattfindende VII. Kongreß
der Allgemeinen Radfahrer Union verſpricht eine
höchſt zahlreiche Theilnahme. An dem am Nachmittage des
31. Juli ſtattfindenden großen Korſo durch die Stadt wera
den ſich mehr als 2000 Radfahrer betheiligen. Bei dem Wettfahren
wird auf einer Strecke von 10000 m um den Ehrenpreis
des Kaiſers und auf einer ſolchen von 5000 m auf dem
Dreirad um die Meiſterſchaft der Allgemeinen Radfahrer-
Union gekämpft werden. Abends iſt großes Kunſtfahren
verſchiedener berühmter Kunſtfahrer in der beſonders dazu era
bauten 800 qm großen Kunſtfahrhalle. Der Herzog, als Pro-
tectox, hat ebenfalls einen werthvollen Ehrenpreis geſtiftet.

D Kaffel, 5. Juli. (Hebung der Weſerſchifffahrt.
Schloß Fuld a.) Vorgeſtern fand hier eine Verſammlung
von Jntereſſenten an der Hebung der Weſerſchifffahrt
ſtatt. Vertreten waren die Handelskammern von Hannover,
Bremen, Kaſſel, Minden, Braunſchweig und Göttingen, die
ſtädtiſchen Korporationen von Kaſſel, Münden, Minden Holz-
minden, Karlshafen, Höxter, Nienburg und, Veckerhagen, ſowie
der Verein für Hebung der Fluß und Kanalſchifffahrt in Nieder
ſachen und der Kanal-Verein für Braunſchweig, endlich die
Bremer Schleppſchifffahrts Geſellſchaft. Namens der Kaſſeler
Handelskammer begrüßte Herr Vankier C. Pfeiffer die Ver-
ſammlung. Man nahm folgenden Statutenentwurf an: Die
heute in Kaſſel vereinigten Vertreter ſtädtiſcher Korporationen
und Handelskammern, freier Schifffahrts-Vereinigungen, ſowie
ſelbſtſtändiger Schifffahrts Jntereſſenten treten zu einer Ver
einigung zuſammen. Die Geſellſchaft führt den Namen „Freie
Vereinigung der Weſer-Jntereſſenten“. Zweck der Vereinigung
iſt, die Weſer- Schifffahrt zu beleben und allen dahin gerichteten
Beſtrebungen durch gemeinſames Wirken größeren Nachdruck zu
verleihen. Die Berathungen finden nach Bedürfniß ſtatt. Als
Ort der Zuſammenkunft wird zunächſt Hannover beſtimmr-
Die Verſammlung wählt jedes Mal bis zur nächſten Verſamm-
lung einen Ausſchuß, aus nenn Mitgliedern beſtehend, der die
Verhandlungen der Vereinigung in geeigneter Weiſe vorzube
reiten hat. Der heute gewählte und durch eigene Zuwahl er
gänzte Ansſchuß beſteht aus folgenden Herren Direktor Pulver-
nacker (Kaſſel), Conſul Tewes (Bremen), Bürgermeiſter Lichten
berg (Hannover-Linden), Dr. Vosberg Rekow Braunſchweig
Bürgermeiſter Reg. Rath Funck (Münden), Bleck (Minden
Vohland (Nienburg), Warnecke (Karlshafen), Juſtizrath Dr. Eckels
(Göttingen), Dr. Völker (Kaſſel), Voeen Geck (Hanmnover,
Schiffsrheder Mayer (Hameln). Der Landgraf Alexander
von Heſſen hat ſeinem jüngeren Bruder, dem Prinzen
Friedrich Karl und deſſen Braut, Prinzeſſin Mar-garethe von Preußen das Schloß zu Fulda zur e
fügung geſtellt. Das Schloß iſt in den Jahren 1718--1724 er
richtet und hat einen herrlichen Park ſowie eine mit berühmten
Frescogemälden gezierte Orangerie.

W Weimar, 5. Juli. (Schwurgerichtsverlegung-
Guſtav-Adolf-Landesvereinsfeſt. Brief-taubenpoſt.) Sicherem Vernehmen nach wird das Schwur-
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Unübertroffene Auswahl reinwollener Elsasser Mousselines,
beſtes Fabrikat und die neneſten, letzt erſchienenen Muſter,
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auſ Bruſt u. ſ. w. zugerichtet, daß er dem

erſchr für den mittleren thüringer Bezirk von
etzt ab auf die Dauer von drei Jabren in Rudolſtadt

tagen. Die Johresverſammlung des GuſtavAdolſ-Haupt
vereins des Großherzogthums wird am 26. und 27 Juli in
Buttſſt ädt abgehalten. Dem hieſigen Verſicherungsbeamten
W. z und iſt für den größten Beſtand an Brieftauben
und die ſchnellſten Flugleiſtungen derſelben bei den letzten drei
vom weimariſchen Brieſtaubenzüchterverein veranſtalteten Wett
fliegen die bronzeve Medaille des preußiſchen
er e e De zuerkannt wordenKleine Notizen. Der jüngſt während einer Reiſe nach
Italien dort verſtorbene Kaufmann Richter aus Dresden
hat für verſchiedene gemeinnützige Vereine dieſer Stadt 125 000
Mark von Legaten ausgeſetzt. Der auf dem Bahnhofe in
Lentzſch bei Leipzig ſtationirte Bahnaſſiſtent Zeitſchel wurde
von einem, von einem Rangirxzuge abgeſtoßenen Wagen ſo un

überfahren, daß der Tod bald darauf eintrat. Ein
euſikerlehrling aus Schkölen wurde von einem dort

hbaltenden Reitſchnlenbeſitzer derartig durch Tritte mit den Füßen

t i Vernehmen nach ver-ſchieden iſt. Die Auffübrungen des Dr. Hoffmeiſterſchen Feſt
ſpiels „Lienhardt und Gertrud in Oſterfeld haben einen
Reinertrag von mehr als 900 .4 ergeben, der dem Centralverein
des Peſtalozzi-Vereins zu Gute kommt.

F. Der Thurm der Schloßkirche zu Wittenberg
erhält jetzt, wie das Witt. Tabl. mittheilt, ſeinen letzten und
bedentungsvollſten Schmuck. Jn der Höbe von etwa 60 Metern
wird der Moſaikfries angebracht der mit meterhohen matt-
gelben gothiſchen Buchſtaben auf blauem Grunde die Anfangs
verſe des Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott ein gute
Wehr und Waffen“ zeigt. Es iſt dieſer Schmuck desbalb der
bedeutungsvollſte, weil er in knappſter Form die Hauptwabrhcit
des evangeliſchen Glaubens enthält, die der Thurm nun mahnend
predigt: Daß wir alle Hoffnung auf Gott ſetzen, alle Hülfe von
ihm erwarten.

Patente haben angemeldet: für eine Vor-
richtung zum Regeln der Ladungsmenge von Gasmaſchinen durch
die Einwirkung des Regnlators: Buß, Sombart u. Co. in
Magdeburg-Friedrichsſtadt; für eine Vorrichtung
zur Uebertragung der Bewegung von der Kraftmaſchinenwelle
auf die Treibachſe von Fahrzengen: Alexander Monski
in Eilenburg Patenteſind ertbeilt worden:für eine Klinkenſtenerung für das Rückſchlagventil des Steg-
ſchiebers bei Luftpumpen: E. Hüb ner, Kgl. Kommerzienrath
in Halle a. S.; für einen Umwendepflug für Dampfbetrieb:
John Fowler u. Co. in Magdeburg; für ein Klemm-
ſchaltwerk für Vor und Rückgang: A. Monski in Eilen
burg; ſür ein Druckminderungs und Abſperrventil: Schäffer
u. Budenberg in Magdeburg-Buckau-

Bäder und Somgmerfriſchen.
Die neueſten uns vorliegenden Bäder-Frequenzliſten

weiſen folgende Zablen auf: Freienwalde g. O. (2. Juli)
1304, Elſt er (3. Juli) 2194, Pyrmont (2. Juli 2678,
Nenndorf (28. Juni) 666, El men (28. Juni) 22654
Badegäſte.

Sttolberg als Som merfriſſche. Jm anmuthigen
Südharz in vier Thälern gelegen, iſt Stolberg von den beiden
durch den Auerberg getrennten Bahnſtationen StolbergRott-
leberode (6 km) im Tyrathale und Lindenberg (I1 Kw) im
Sellethale bequem zu erreichen. Mit ſeinen herrlichen Buchen,
Tannen- und Eichenwäldern, in welchen auf gut gepflegten
Wegen m in größter Abwechslung und Ausdehnung
ſich finden, iſt der Ort für alle Ruhe- und Erholungsbedürſtige
eine „Perle im Harze“. Jn 2 Hotels und 3 Gaſthäuſern findet
der Tonriſt und Sommergaſt gute Verpflegung, und in vielen
Privathäuſern ſind Wohnungen zu mäßigen Preiſen zu haben.
Auch Penſionäre können hier zu ihrer Ausbildung und körper
lichen Kräſtigung in guten Häuſern Aufnahme finden. Die
Wald- und Vergluft wirkt nervenſtärkend, vor Nord und Oſt
winden iſt der Ort geſchützt und von Fabrikdünſten
und Lärmpochwerken verſchont geblieben. Der Aufenthalt in
Stolberg erfohrungsmäßig ruhigen Schlaf und guten
Appetit. Milch-, Molken und audere Kuren unter ärztlicher
u warme und mineraliſche Bäder unterſtützen den
heilkräftigen Einfluß der Waldesruhe und friſchen Bergluſt.
Vas idylliſche Stillleben in den friſchen Thälern und grünen
Wäldern iſt beſonders für Ruhebedürftige und Naturfreunde
geeignet, ihnen G Stolberg beſtens empfohlen. Durch den
Vorſitzenden im Kurkomitee, Rektor Magnus, wird jede nähere
Auskunft über Wohnungen c. gegeben.

Eingeſandt.
Es gereicht mir zur Freude, in dem Artikelſchreiber unter

„P Obligatorifche ländliche Fortbildungsſchu-
len“ eine ſo warme Zuſtimmung zu finden für Alles, was
ich unter der Verwilderung der Jugend“ geſchrieben habe.

Gewiß, die Fortbildungsſchulen auf dem Lande müſſen
alle jungen Leute bis zum 17. Jahre vervflichten zum
Beſuch bei Strafe alſo obligatoriſch ſein, wie es in Sachſen
der Fall iſt.

Die Koſten müſſen von den Gemeinden getragen werden,
was mit Hilfe der demnächſt zu erwartenden Ueberweiſung der
Grundſteuerbeträge an die Communen am zweckmäßigſten zu
erreichen ſein würde.

Es iſt mir bekannt, daß man in den höberen Kreiſen der
Negierung einer Einrichtung von allgemeinen obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen nicht unſympathiſch gegenüberſteht es iſt
deshalb nothwendig, daß Diejenigen ſich rühren, welche erken
nen, wie wichtig dies Vorgehen zur Zeit iſt.

Der Gutsbeſitzer.

Vermiſchtes.
Ein gefährlicher Patient. Der Arzt Francesco Ber

kola in Colleſtatte bei Mailand hatte unter ſeinen
Patienten einen Schuhmacher Namens Vicenco Trippa. Dieſer
Unglückliche litt on der Lungenſchwindſucht. Die Heilmittel.
welche ihm Dr. Bertola verſchrieb, fruchteten nichts, und der
Zuſtand des Kranken wurde immer ſchlechter. Schließlich
faßte Trippa, der mit großer Zähigkeit am Leben hing, tiefen
Haß gegen ſeinen Arzt, welchen er alle Schuld an dem ſchlechten
Verlaufe der Kur beimaß. So oft Dr Bertola ſeine Beſuche
bei ihm er ihn mit Schimpfreden, ſchaltz ihn
Kurfuſcher, Nichtswiſſer und noch Schlimmeres. Dr. Bertola
blieb zuletzt nichts anderes übrig, als ſeine Beſuche bei dem
rabiaten Patienten einzuſtellen. Das nahm derſelbe aber erſt
recht übel. Kürzlich lauerte er dem Arzte auf der Straße auf.
„Wollen Sie mich wieder in Behandlung nehmen fragte er
ihn. „Nein“, gab ihm der Arzt zur Antwort. Da zog Tippa
ein großes Küchenmeſſer hervor, ſtürzte ſich auf Dr. Bertola
und r ihm einen Stich in den Unterleib. Der Arzt
ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen. Seinen Mörder überkam eine
Art Blutſturz, und er fiel ohnmächtig auf die Straße hin.
du und Paltient mußten für todt nach dem Hoſpital getragen

erden.
Die ſeltene Erſcheinung eines „Kugelblitzes“ iſt nach

übereinſtimmenden Berichten vom Friſchen Haff in Königsberg
am vergangenen Donnerstag Nachmittag beobachtet worden.
Am Strande zwiſchen Balga und Follendorf waren faſt ſämmt-
liche Fiſcher nebſt ihren Frauen aus letztgenanntem Orte be-
ſchäftigt, ihre Netze zu trocknen und zu repariren, als ſie in
weiterer Entfernung bei nur wenig bedecktem Himmel eine
ſchwärzlichgraue Wolke n welche ſich immer mehr ver
dunkelte und ſich auffallend ſchnell dem Strande bei Balga
näberte. Die Veute hätten dieſer Erſcheinung weiter keine Be
achtung geſchenkt, wenn die Wolke ſich nicht aus einer ganz anderen
Richtung, faſt entgegen der Luftſtrömung, genähert und eine
röthliche Färbung angenommen hätte, die ſich ſtrablen-
förmig abzeichnete und verſchiedene Geſtaltungen zeigte.
Gegen 4 Übr ſtand die Wolke etwa eine halbe Meile verlautet mit voller Beſtimmtheit, daß der Kronprinz

vom Strande entferntz lößkich ammke es ſeurig
roth in der Mitte derſelben anf und eine große, grellleuchtende
d ſtürzte mit laut hörbarem kniſterndem Geräuſch in
das Haff hernieder, während die Wolke ſich nunmebr ſchnell zer
theilte und davonzog. Drei Fiſcherboote beſanden ſich auf dem
Haff und zwar nur ca. 1000 Schritt von der Stelle entfernt,
wo der Kugelblitz ins Waſſer ſtürzte. Dieſe Leute berichten, ſie
wären plötzlich durch ein grelles Licht geblendet worden und
gleichzeitig hätte ſich ein ſtarker ſchwefliger Geruch um ſie ver-
breitet. Eine gleiche Naturerſcheinung ſoll am 10. Angnſt
e dem Friſchen Haff bei Brandenburg beobachtet wor

en ſein.
Vom Zuge überfahren. Auf der Bahnſtrecke Gneſen-

Wreſchen ward am Dienstag Nachmittag das Kind des Bahn-
wärters Kaiſers von einem Perſonenzuge überfabren und ſo-
fort getödtet. Frau Haiſer, welche ihren beurlaubten Ehemann
dienſllich vertrat, wollte das Kind retten, wurde aber ebenfalls
vom Zuge erfaßt und ihr der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Ein Mädchen-Gymuagſium in Budapeſt. Eine im Ab-
eordnetenhauſe tagende Geſellſchaft von Schriftſtellern und

Proſeſſoren beſchloß die Gründung des erſten ungariſchen Mäd-
chenGymnaſiums. Ziele Heranbildung moderner Frauen, auf
der Baſis allgemeiner Bildung, Vorbereitung für die Hoch-
ſchule, insbeſondere für die mediziniſche und philoſophiſche Fa-
kultät. Dauer des Studiums 9 Jahre. Die erſte Klaſſe des
Gymnaſiums wird bereits in dieſem Herbſte eröffnet werden;
ſämmtliche Lehrkräfte, lauter nambafte Männer, haben ſich ſür
das erſte Lehrjabr unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Der Selbſtmord wird in Montenegro als die größte
Feigheit, welche ein Mann begehen kann, betrachtet und ver-
achtet. Seit Menſchengedenken hat ſich denn auch kein Bewohner
der Schwarzen Berge das Leben genommen und es ſchien, als
ob der Selbſtmord in Montenegro gänzlich ausgeſtorben ſei.
Vor einigen Tagen aber verſuchte ein gewiſſer Ljezar, der ſich
vor ſeinen Gläubigern nicht zu retten wußte, ſeinem Leben durch
eine Kugel ein Ziel zu ſetzen. Der Selbſtmordverſuch mißlang.
Ljezar wurde nach dem Hoſpital gebracht, wo man ihm die
Kugel auszog und er ſeiner Geueſung entgegenſieht. Jn ganz
Montenegro erregte der Vorfall ungeheures Aufſehen Fürſt
Nikita eilte, wie ſich die Fr. Zta.“ aus Cettinje ſchreiben läßt,
perſönlich nach dem Hoſpital und überhäufte den Verwundeten mit
Vorwürfen ob ſeiner feigen Tbat. Liezar flehte den Fürſten um
Verzeihung an und ſchwar ihm, daß er ſich ſeiner niedrigen Hand
lungsweiſe ſehr wobl bewußt ſei. Aber die Peinigungen
einer Gläubiger bätten ihn faſt um den Verſtand gebracht und
o habe er in einem Augenblick des Wahnſinns zum Revolver

gegriffen. Nikita wurde bei der Erzählung des Unglücklichen
von Mitleid gerührt. Er ordnete an, daß Ljezars Gläubiger
aus der Fürſtlichen Kaſſe befriedigt würden, gebot aber zugleich
dem Unglücklichen, nach ſeiner Geneſung das Fürſtenthum zu
verlaſſen und ſeine Schande im Auslande zu verbergen. Wenige
Tage ſpäter erließ der Fürſt eine Verfügung, in welcher es
heißt: „Alle Diejenigen, welche Hand an ihr eigenes Leben
legen oder auch nur verſüchen, dies zu thun, ſollen für ehrlos
erklärt und ihre Leichname während 24 Stunden öffentlich am
Galgen aufgehängt werden. Denn es iſt eines Montenegriners
unwürdig, ſich eigenmächtig des Lebens zu beranben, über
welches nur Gott zu gebieten hat und das nur auf dem Schlacht
felde, zur Vertheidigung des Vaterlandes, geopfert werden darf.“

Vom Büchertiſch.
Das Juli-Heft von „Nord und Süd“ bringt an

ſeiner Spitze den erſſen Theil einer neuen Novelle von Wilhelm
Jenſen: „Hunnenblut“, die uns in das alte Chiemgau und
in die Mitte des 11. Jahrhunderts verſetzt. Alfred Kaliſcher
entwickelt Moritz Moszkowskis Bedeutung als Muſiker,
ſpeziell als Opernkomponiſt, indem er deſſen Oper „Boabdile,
die bei ihrer Aufführung in Berlin einen ſo glänzenden Erfolg
errang, eingehend aualyſirt. Der Komponiſt, deſſen Züge uns
eine Radirung von J. Lindner vor Augen führt, bat ſelbſt eine
allerliebſte Plauderei: „Muſikſtunden“ beigeſteuert. Sehr
intereſſant, lehrreich und zum Theil auch ergötzlich ſind die Mit
theilungen, die Paul Lindau in ſeinen Bildern aus
dem Nordweſten der Vereinigten Staaten zu-
nächſt über den Staat Waſbington macht. Wolfgang
Eras beleuchtet das vor Kurzem publicirte Geſetz, betreffend
die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“. Eine
Novelle aus dem Franzöſiſchen: „Gift“ iſt von Jean
Reibrach beigeſteuert. Endlich erörtert F. Dannemann
„die Problemeder modernen Naturwiſſenſchaft'“.
Der bibliographiſche Theil enthält außer kleineren kritiſchen No-
tizen eine ausführliche, von Jlluſtrationsproben begleitete

r des ſchönen Heinemann'ſchen Werkes: „Goethes
utter.

Berliner Börſe vom 6. Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 168.25 Dux-Vodenbach 216.75Franzoſen 13830 Buſchtichrader 191,50Lombarden 42 75 Elbet hal

Disconto-Commandit 186,80 Gotthardtbahn 141,75
Handels- Geſellſchaft 139,90 Jtal. Mittelmeer 9940
Dresdner Bank 142 50 arſchau Wien 198,40
Darmſtädter Bank. 135 90 95 Italiener 9140Nationalbank f. D. 116,80 b Ungarn 33,80
Dortmunder Union 64.50 4 EgypterLaurahütte 112,70 Ruſſ. Noten 201,50
Bochumer Guß 133,20 Hiberniag e 115,60

dainzer Eiſenb. 11440 Gelſenkirchen 135,25Marienburg-Mlawka 56,10 Harvpener 143,40
Oſtpreußiſche-Südbahn 72, Dannenbaum 91,50
Lübeck-Vüchener. 145,25 Dynamit-Truſt 131,80

Nordd. Lloyd
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Wegen eines auf der Strecke Halle a/S.Berlin herrſchenden

Gewitters iſt die telephoniſche Leitung geſtört und wir können
infolgedeſſen die Schlußbörſe der Berliner Vörſe unſeren Leſern
beute nicht mittheilen.

107,10

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 7. Juli:

Warm, veränderlich wolkig, oft heiter, ſpäter Gewitterluft.
Strichweiſe Gewitter Starke Winde an den

üſten.

a

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Jenag, 6. Juli. (Priv.-Tel.) Der Oberlandesgerichts

rath, Geheimer Juſtizrath Münderloh, iſt heute hier
geſtorben.

Wien, 6. Juli. Wie die „Polit. Correſp.“ von
kompetenter Seite erfährt, machte der franzöſiſche Bot-
ſchafter dein Miniſter des Aeußern die Mittheilung, daß
die franzöſiſche Regierung über die Küſte von Dahomey
die Blokade verhängt habe, um die Einfuhr von
Waffen und Munition zu verhindern.

Paris, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Vertheidiger
Ravachols, Lagaſſe, hatte bei dem Präſidenten Carnot eine
Audienz, in welcher er die Bitte um die Begnadigung
Ravachols zu n ſuchte. Carnot indeſſen
ab, und ſo kann die Hinrichtung nun ſtündlich erfolgen.

Rom, 6. Juli. Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Craſr

den diesjährigen großen Manövern beiwohnen werd
die in Oeſterreich bevorſtehen.

Liſſabon, 6. Juli. Jn der Provinz Alanteio tritt die
Reblaus in ſo großen Maſſen auf, daß große Beſorgniß
entſtanden iſt.

Letzte Telegramme.
Winnchen, 6. Juli. (Orig.-Telegr.) Den neueſte

Nachrichten zufolge legte Prinz Leopold infolge ſeiner Er
nennung zum General-Jnſpekteur der 4. ArmeeJnſpektio
ſeine Stelle als Corpskommandeur nieder. Als Nachfolger
wird Prinz Arnulf genannt.

Dirchan, 6. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Direktion
der Zuckerfabrik in Dirſchau legte dem Aufſichtsrath und
den Aktionairen die Vertheilung einer Dividende von 10
Prozent vor.

Paris, 6. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Jnitiativ-Com
miſſion der Deputirtenkammer ſtimmte einhellig dem Au-
trage Deloncles zu, im Jahre 1900 eine Weltausſtellung
zu veranſtalten. Die indirekten Staatseinnahmen im
Juli dieſes Jahres ergaben 1 250 000 Francs weniger, als
im Budgetvoranſchlag angeſetzt waren und überſtiegen die
Einnahmen deſſelben Monats des Vorjahres um 3 900 000
Fraucs. Die r r ergaben gegenüber dem Vor-
anſchlag eine Mindereinnahme von 3 Millionen

Madrid 6. Juli. (Orig. Telegr.) Der Finanz-
miniſter publizirt eine königliche Verordnung wonach bis
zur Veröffentlichung der Ergänzungsbeſtimmungen des betr.
Geſetzes die neuen Steuern auf Börſengeſchäfte nicht er
hoben werden ſollen.

Sofia. (Orig.-Telegr.) Die Nachricht, der Miniſter
des Aeußern habe erklärt, daß die Reiſe des Prinzen
Ferdinand nach England das Reſultat gehabt habe Lord
Salisbury zu beſtimmen einen diplomatiſchen Agenten
Bulgariens in London anzunehmen, wird dementirt.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 2. Juli bis 5. Juli,

Anfgeboten: Der Eiſendreher J. F. Sach und A. K. M.
Pfeiffer, Advokatenſtr. 7 und Fährſtr. 4.

Eheſchließzungen: Der Bahnhofsſchloſſer C. H. Schmal-
fuß und Th. J. M. A. Schunke Zwickau und gr. Brunnenſtr 66.

Geboren: Dem Handarbeiter Carl Katzel, 1 T. Vöckſtr. 13.
Dem Zimmexmann C. F. Richter, 1 S., Reilſtr. 109. Dem
Weißgerber Th. H. g. A. Dreßler, 1 T., Trothoſcheſtr. 34.
Dem Kutſcher K. F. B. Siegel, 1 S., Trothaſcheſtr. 25 a. Dem
Fabrik arbeiter Ch. G. F. Pulß, 1 S. Auguſtſtr. 60. Dem Ge
ſchirrführer F. A. Hoffmann, 1 S, Adolphſtr. 3. Dem Stein
ſeer F. F. Exner, 1 S., gr. Brunnenſtr. 16. Dem Fleiſcher-
meiſter E. F. Ecke, 1 T., Schleifweg 7. Dem Schankwirth O.Schröder, 1T., Uferſtr.3. Dem Fabrikarbeiter G. A. Q. Seifert,

S., gr. Brunnenſtr. 45. Eine unehel. T., kl. Breiteuſtr. 9.
Geſturben: Des Steindruckers O. E. Seifert S 9 M.

17 Tg., Böckſtr. 9. Des Tiſchlers F. W. Drangmeiſter S. 1J-5 M. 10 Tg., Reilſtr. 107. Des Schuhmachers J. Leſchke T.
4 M. 7 Tg., Wittekindſtr. 36. Des Steinſetzers C. G. Teuſcher
T., 7 M. 22 Tg., Reilſtr. 109. Der Maſchinenſchloſſer G. Stell

W 29 Tg., Burgſtr. 8. Ein unehel. S., 15 Tg., gr
oſenſtr. 3.

FamilienNachrichten.
Verlobt! Frl. Helene Hoene mit Hrn. Major Adolf von

Kries, Pempau. Frl. Editha Gennhoff mit Hrn. Notar Georg
Treeger, Berlin.

Verchelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer r Werner mit Frl.
Bianca Bieneck, Oſtrowo. Hr. Rittergutsbeſitzer Richard Mann
mit Frl. Eliſabeth Preuß, Breslau. Hr. Prem.-Lieut. Arnold
Frh. von Eckardſtein-Kloſterdorf mit Gräfin Freda von Hacke,
Altranft. Hr. Rechtsanwalt G. Oemſer m. Frl. Gertrud Frie
ſicke, Berlin.

Geboren; Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter z. D. Eckhardt, Ammels-
hain. Hru. Gerichtsaſſeſſor Dr. Krahmer, Stettin. Hrn. Paſtor
Herbrich, Kolzig. Hrn. Marine-Zahlmeiſter Gronemann, Kiel.
Hrn. Lieut. von Auerswald, Rieſenburg. Eine Tochter: Hin-
Ernſt von Kunheim, Spanden. Hrn. Hauptm. von Winkler
Colmar i. E.

Geſtorben: Hr. Oberförſter Richard Ebart Forſthaus Zeh
denick. Hr. Clemens Graf von Einſiedel, Radibor. Hr. Ober
Conſiſtorial-Rath a. D. Dr. Ernſt Knuudler, Berlin.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gen.-Major. u. Cem. d. 14. Jnf. Reg

Goößlar a. Magdeburg. Medicin alrath Dr. Dannenberg u.
Oberbürgemeiſter Brünning a. Gotha. Oeconomieratb Apel a-
Bleicherode. Major und Vat.-Com. Amerlau a. Naumburg a
S. Verſ.-Jnſpector Schubert a. Magdeburg Fräulein Dankers
a. Bückeburg. Jngenieur Kreis a. Hamburg. Frau Regierungs
rath Stündeck g. Arnsberg. Director Schmidt a. Wiesade n.
Fabrikdirector Reimers, a. Magdeburg. Kaufleute: GerickeVleyle, Landmann, Buchholz, Weißberger u. Budenberg
Berlin. Sandlanger a. Wien. Roſenthal u. Katz a. Frankfurt
a. M. von Möller a. Hamburg. Schäfer a. Nymecke, Holland.

ehſe a. Oelsnitz. Böhme a. Leipzig.
chwalbe a. Mainz. Cahn a. Frank-

Käſtner a. Annaburg.
re a. Schlappenwald.
urt a. M.

Warnung Jmmer von neuem tauchen weitere Nach-
ahmungen der ächten Apoiheker Richard Brandts Schweizer
pillen auf und kann nicht dringend genug anempfohlen werden,
ſteis beim Ankauf daxauf zu beſtehen, daß die Schachtel als
Etikette ein weißes Kreuz in roihem Felde und den Namens-
zug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln
ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. Man laſſe ſich die
400 amtlich beglaubigten Anuerken nungsſchreiben ſchicken,
welche im Monat Juli und Auguſt 1891 eingelaufen ſind.
Man achte beim Einkauf ets auf das weiße Kreuz in rothem
Grunde. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusfarbe, Aloe, Abſyuth
Bitterklee, Gentian. [12390e ä

Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.itz ung

am Dönnerstag, den 7. Jnli er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng
1) Nachbewilligung zu den Provinzialkoſken. 2) Mittel

bewilligung für die Verſchönernngs- Kommiſſion. 3) Ernennung
eines Delegirten für den Verein für Geſundheitspflege. 4)
MittelbewilligungiNeupflaſterung von Stroßen im Halleuterrain.

Antrag in einer Penſionirungsſache. 6) Sonſtige E ingänge

Verlag der Aktiengeyell ſchaft „Han ſchen Zeitung“ zu Halle.
Berani wortlich Aedatienre: Redakteur Louis Lehmann J. V.

für Politit Fenilleton ünd den utrigen Jnvon, ausſchließlich des Nachbezeichneter
r alter Gevenslehben für Lroktales,
beide zu Halle.Sprechſunden: Redaktenr Lehmann von 91 Uhr, Redakteur Dr Gebens

leben d 1 Uhr. Die Ex
iſt geöfſnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends

W Provinzielles Theater wudMuſit. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

den (Inſeratenannahme u. Geſchäftangelegenheitet
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Erſte Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 6. Jnli 1892.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerrererereereerereeererereerererererereererereerereeeeeereeeeeeeeeeeeeeeee-
(Der Nachdruck auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

HOeffentliche Sitzung des Bezirks-Ansſchufſes
zu Merſebur

am 24. Juni 1892.
Es ſind unter anderen folgende VerwaltungsStreitſachen

verhandelt worden:
1. Der Tanzlehrer Auguſt z. H. zu er war durch

Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes des Mansfelder Gebirgskreiſes
vom 24. Nov. 1891 mit ſeinem Antrage, ihm die Conzeſſion
zum Betriebe der Gaſt wirthſchaft in ſeinem zu Burg-
örner belegenen Hausgrundſtücke zu ertheilen, unter Verneinung
der Bedürfnißfrage koſtenpflichtig abgewieſen worden. Der
Bezirksausſchuß mußte die gegen dieſes Urtheil eingelegte Be
rufung zurückweiſen, da ein Bedürfniß zur Conzeſſionirung einer
neuen Gaſtwirthſchaſt in Burgörner nach der angeſtellten Be
weis aufnahme nicht a

2. Der Schuhmacher G. zu Zeitz hatte bei dem Magiſtrat
daſelbſt auf Erlaubniß der ſteuerfreien Weiterhaltung
ſeines ſeither ſteuerfrei geweſenen Wachthundesangetragen, wurde aber dabei beſchieden, daß er für die Zeit
vom 1. April bis 1. Novbr. 1891 mit einer Hundeſtener von
4,05 veranlagt ſei. Gegen dieſen Beſcheid erhob G. die Klage
mit dem Antrage, ihm die weitere Erlaubniß zum Halten eines
Wachthnundes zu ertheilen. Durch Beſcheid des Bezirks Aus-
ſchuſſes vom 2. Oktober 1891 wurde dahin erkannt, daß der
beklagte Magiſtrat nicht berechtigt, den Kläger wegen Haltens
cines Wechthundes zur Hundeſteuer heranzuziehen, vielmehr ge
ballen, demſelben die bereits eingezogenen Stenern zurück-
zuerſtatten, weil n 8 5 des Hundeſteuerreglements für die

MärStadt Zeitz vom v Aprit 1879 die Beſitzer ſolcher Hunde,

welche zur Bewachung gehalten werden, von der Hundeſtener
befreit bleiben ſollen. Gegen dieſen Beſcheid hat der beklagte
Magiſtrat die Anberaumung der mündlichen Verhandlung be
antragt und zur Begründung angeführt, daß zwar nach S 5 des
zitirten Reglements Beſitzer von Hünden, welche zur Bewachung
gehalten werden, von der Hundeſteuer befreit ſeien, daß aber
der Worlaut dieſer Beſtimmung nicht entſcheidend ſein könne,
ſondern die Auslegung, welche man derſelben nach der ihr zu
Grunde liegenden Kabinetsordre vom 29. April 1829 geben
müſſe. Letztere beſtimme nun in Nr. 4, daß die Eigenthümer
ſolcher Hunde, die entweder zur Bewachung oder zum Gewerbe
unentbehrlich ſeien, zwar von der Steuer befreit bleiben, daß
aber das Criterium des Bedürfniſſes einer Bewachung jederzeit
nach den Ortsverhältniſſen beſonders durch die einſchätzende
Behörde auszuſprechen ſei. Der Bezirksausſchuß erkannte, daß
der Beklagte nicht als berechtigt zu erachten, den Kläger wegen
ſeines Wachthundes zur Hundeſteuer heranzuziehen, verurtheilte
vielmehr den Beklagten an Kläger die bereits eingezogenen
Steuerraten zurückzuzahlen, da nach ſtattgehabter eingehender
Beweisaufnabhme feſtgeſtellt worden iſt, daß Kläger auf ſeinem
ausgedehntem Hofe unſtreitig zur Bewachung vieler dort lagern
den werthvollen Vorräthe einen Wachthund halten müſſe.

3. Auf Grund des Ortsſtatuts der Stadt Naumburg
a. S. vom 21./29. November 1889 hat der Magiſtrat daſelbſt
den Privatbanmeiſter R. als Eigenthümer des Hauſes Wenzels-
promenade Nr. 12 daſelbſt zur Deckung der laufenden
Ausgaben der Kanaliſation, einſchließlich der
Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals
pro 1891--92 für das mit einem Gebäudeſteuernutzungswerthe
von 1650 veranlagte Hausgrundſtück zu einer 3 eigen Geld
leiſtung bezw. für die Zeit vom 1. Dezember v. J. bis 31. März d. J.
einer Abgabe von 165.4 veranlagt. Auf den hiergegen erbobenen
Einſpruch iſt R. durch Beſchluß des Magiſtrats abgewieſen
worden. Gegen dieſen Beſchluß hat P. die Klage im Verwaltungs-
ktreitverfahren erhoben mit dem Antrage, den angefochtenen
Beſchlirß aufzuheben und den Beklagten zu verurtheilen, anzu
erkennen, daß er nicht berechtigt iſt, gegen ihn als Eigenthümer
des Hanusgrundſtücks Wenzelspromenade Nr. 12 Anſprüche auf

Kanaliſationsanlage zu erheben.
Erſtattung antheiliger Koſten der in Ausführung begriffenen

n ur Begründung der Klagewird angeſührt, daß das vorgedachte Ortsſtatut ungültig ſei,
weil es die Koſten, welche die Durchführung der Kanaliſation
der ſtädtiſchen Straßen bedinge, den Hausbeſitzern auferlege,
gleichviel ob deren Grundſtücke an alte, fertig geſtellte oder an
neuanzulegende Straßen anſtoßen. Die Koſten der Straßen
kangliſation gebörten zu den im 8 15 des Straßen und Bau-
fluchtengeſetzes vom 2, Juli 1875 vorgeſehenen und uur unter
den dort angegebenen Bedingungen den Adjacenten aufzuerlegen-
den Abgaben, bezw. R Auch babe er bereits
ſelbſt vor Jahren die Wenzelspromenade kanaliſirt und die
Kanalanlage gemäß Vertrag vom 22. September 1875 zwiſchen
ihm und der Stadt in, ſtädtiſches Eigenthum übergehen laſſen.
Es ſei daher unbillig, ihn ſür den auf ſeine Koſten erbauten
Kanal nochmals zu Beiträgen heranzuziehen. Scitens
des Beklagten iſt ausgeführt worden, daß das Geſetz vom
2. Juli 1875 mit der vorliegenden Sache gar nichts gemein
babe, da es ſich hier nicht um Straßenbaulaſten, ſondern um
eine gemeinnützige Einrichtung bhandele. Wenn Kläger für die
fragliche Straße einen Kanal erbaut habe, ſo ſei dies nur eine
proviſoriſche Einrichtung geweſen. Dieſe proviſoriſche Kanal
anlage habe von der Stadt eutſprechend ausgebant und dem
übrigen Kanalnetze angepaßt werden müſſen. Wie jeder andere
Hausbeſitzer werde nun Kläger zu den Kanaliſationskoſten
herangezogen und könne eine Unbilligkeit daxin nicht erblickt
werden. r Bezirksausſchuß erkannte, den Kläger mit ſeinem
Klageantrage koſtenpflichtig abzuweiſen. Das Collegium hat
angenommen, daß das Ortsſtatut als zu Recht beſtehend zu
erachten und mit dem Geſetze vom 2. Juli 1875 nicht in Ein
klaug zu bringen ſei. Die Veranlagung ſei ſonach richtig erfolgt.
Auf die Verträge, welche nur privatrechtlicher Natur ſind, konnte
hier nicht eingegangen werden, da dieſelben nur der Entſcheidung
des ordentlichen Richters unterliegen.

4. Der am 21. Jannar 1859 zu Halle a. S. geborene Maler
N. erfror Ende December 1890 bei Neuburg a. D. in Bayern
beide Füße und mußte, da er völlig mittellos war, in das
Spital in Neuburg aufgenommen und dort bis Ende Juni 1891
verpflegt werden. Nachdem der Heilungsproceß ſoweit vorge-
ſchritten war, daß der Transport des N. ſich ermöglichen ließ.
wurde auf Erſuchen der Königl. Bayriſchen Regierung ſeitens
der Preuß. Landespolizeibehörde die. Preußiſche Staatsange
hörigkeit des N. anerkannt und die Polizeiberwaltung in
Halle a. S. angewieſen, den N. in Empfang zu nehmen
und für deſſen weitere Pflege Sorge zu tragen. Durch deſſen
Uebernahme ſind dem Ortsarmenverbande Halle 31,35 Trans-
portkoſten entſtanden, deren Erſtattung Seitens der Landes-
polizeibehörde auf Grund des 8 37 des Preuß. Ausfübhrungs-

eſetzes zum Reichsgeſetz vom 6. Juni 1870 verweigert wurde.P t Landarmer iſt, wandte ſich der Ortsarmenverband Halle an

den Landarmenverband der Provinz Sachſen mit demſelben
Begehren, wurde aber von demſelben abgewieſen, weil die Ueber
führung des N. von Bayern nach Halle nicht auf ſeine Veran
laſſung erfolgt ſei. Jnfolge deſſen erhob der Ortsarmenverband
Halle gegen den Landarmenverband der Provinz Sachſen die
Klage mit der BVegründung, daß Beklagter zur Erſtattung der
Transportkoſten, ſoweit dieſe nicht nach S 11 des Gothaer Ver
trags dem ausweiſenden Staate oblägen, nach 8 33 des Reichs
geſetzes vom 6. Juni 1870 in Verbindung mit 8 37 des Preuß.
Beſ. v. 8. März 1871 verpflichtet hat. Fraglich könnte nur er
ſcheinen, ob Beklagter auch die Transportkoſten von der erſten
Preuß Bahnſtation (Schkenditz) bis nach Halle zu tragen habe
und müſſe er daber beantragen. den Beklagten zur Zahlung von
31,35 evtl. 29,85 koſtenpflichtig zu verurtheilen. Veklagter
hat um koſtenpflichtige Abweiſung der Klage gebeten und ſeine
Verpflichtung beſtritten Der Bezirksausſchuß erkannte anf koſten
pflichtige Abweiſung der Klage, da die Verpflichtung d Ueber
nahme des Landarmen die Tragung der Trausvortkoſten von
der Landesgrenze bis zu dem von der Landespolizeibehörde be
ſtimmten Uebernahmeort Seitens der Landarmen- Verwaltung nicht
in ſich ſchließe.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingalnachrichten iſt nur mit vollfändiger Quelle an an

geſtattet.

8 Erfurt, 5. Juli. (Der Geſammtvorſtand des
Evangeliſchen Bundes) tagt ſeit dem geſtrigen Tage in
unſerer Stadt. Die Beſchlüſſe der Sitzungen werden nicht zuw
Gegenſtande der öffentlichen Beſprechung gemacht, ſondern völlig

ebeim gebalten, wie das ja auch bisher ſtets der Fall geweſen
Anwefend ſind u. A. der Vorſitzende, Landesdirektor Graf von
Wintzingerode, Conſiſtorialrath Leuſchner, Profeſſor
Witte-Schulpforta, Redakteur Elben-Stuttgart, Profeſſor
Haupt -Halle. Geſtern Abend fand zu Ehren der Gäſte in
Vogels Garten eine Volksverſammlung ſtatt die ſich
eines geradezu rieſigen Beſuches ans allen Geſellſchaftsklaſſen zu
erfreuen hatte. Senior Bärwinkel- Erfurt begrüßte die
Erſchienenen und brachte dem Geſammtvorſtande des Evange-
liſchen Bundes ein begeiſtertes Hoch, wobei er beſonders aus
die bedeutenden Verdienſte des Vorſitzenden, Grafen Wintzinge-
rode, hinwies, der nun ſchon 5 Jahre hindurch die idealen Be
ſtrehungen des Bundes zu einem gedeihlichen Ziele geſührt.
Graf v. Wintzingerode danfkte zunächſt für die ihm ge-
brachte Ovation und betonte im Ferneren ausdrücklich, daß der
Evangeliſche Bund ſo lange er unter ſeiner Leitung ſtehe, ſeine
Spitze niemals gegen die katholiſchen Mitbürger
und ebenſowenig gegen diekatholiſche Religion,
ſondern nur gegen den verderblichen Einflußdes Ultramontanismus richte. Der Evangeliſche Bund
habe ferner nur das Wohl des preußiſchen bezw. des geſammten
Deutſchen Vaterlandes im Auge Das Hoch des Redners galt
dein Zweigverein Erfurt. Nach Decan Köſtlin ſprach Prö
feſſor Witte (ein Sohn des bekannten Dante-Ueberſetzers und
Rechtslehrers Witte in Halle) über ſeinen zweijährigen Aufent
halt in Rom und ſeinen dort mit Dominikanern und Jeſuiten
gemachten Bekanntſchaften. Zum Schluſſe brachte noch Paſtor
ör. Lorenz- Erfurt die Grüße des hieſigen ſtetig wachſenden
evangeliſchen Arbeitervereins.

Aus Salbke wird folgender Unglücksfall gemeldet: Eine
Fran O. aus Fermersleben hatte mit vier Kindern in dem
zwiſchen Salbke und Fermersleben gelegenen Gehöfte des
Müller- und Bäckermeiſters Jahn Schutz vor dem Unwetter
geſucht. Nachdem der Sturm die Windroſe der Mühle herab-
geſchleudert hatte, brach plötzlich der Schornſtein des Backhauſes
zuſammen ob durch Blitz oder ebenfalls durch Sturm veran
laßt, iſt noch nicht feſtgeſtellt ſchlug auf das Wohnhaus und
durchbrach dann mit Getöſe das Pappdach eines angebauten
Schuppens, unter dem die genannten fünf Perſonen ſtanden.
Das älteſte der der Frau O. gehörigen Kinder erlitt ſo ſchwere
Verletzungen der Schädeldecke, daß am Aufkommen deſſelben ge
zweifelt wird, die jüngere Schweſter erlitt nur Abſchürfungen
tin Geſicht. Die übrigen drei Perſonen kamen mit dem Schrecken
davon. Auch auf dem Feſtplatz des feiernden Kriegervereins
in Salbke hat der Sturm ſchrecklich gewüthet. Die über die
Buden und Zelte geſpannten Pläne hängen in Fetzen berab
die Schießbude bildet einen Trümmerhanfen. Sehr ſchwer haben
auch einige Zuckerwagren- und Honigkuchenhändler gelitten,
welche die ausgebreiteten Herrlichkeiten vor dem mit raſender

Schnelligkeit hereinbrechenden Unwetter nicht rechtzeitig in
Scherheit bringen konnten.

Der Froſch als Feind der Fiſchzucht. DemLeibziger „Stadt- und Dorfanzeiger“ wird geſchrieben: Vor
einigen Togen beobachtete ich in einem Teiche etwa 10 bis 15
Meter vom Ufer entfernt einen ſtarken Froſch, welcher mit beiden
Vorderbeinen einen circa 15 bis 20 Centimeter langen Fiſch um-
ſchlungen hielt und denſelben über Waſſer zu halten ſuchte. Den
Kiemenbewegungen nach ſchien der Fiſch zu leben. Mehrere in
der Nähe arbeitende Leute verſuchten duxch Werfen den Froſch
vom Fiſch zu entfernen, aber umſonſt. Die dabei entftandenen
Wellen brachten aber Beide dem Ufer näber und ſo gelang es
ſchließlich den Leuten beide mit einer Waſſerſchöpfe anf das
Ufer zu bringen. Erſt nach wiederboltem Anſtoßen ließ der
Froſch den Fiſch kos nnd ſprang in das Waſſer zurück. DerFiſch war eine Schleie und zeigte an der Stelle, wo der Kopl
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Arthur!“ und er wendete den Kopf ab.
ſie iſt krank.“ „Ja,
„Harry, um Gotteswillen, faſſe Dich, ſei ſtark!“
nicht Alles geſagt!“ rief er aus.
mich zu ihr, bringe ſie her!
inne.

ah ihn an und lachte.
der auf dem Rücken liegt!“ ſagte er.
darüber lachen.“
mit einem Blick der tiefſten Seelenangſt und Spannung.
ja, das iſt es,“ murmelte er.

„Mein Unglücksfall hat ſie erſchreckt, und
ſie iſt krank,“ erwiderte Ward, ihn ſcharf beobachtend.

„Was iſt es? Du haſt mir
„Sprich! Alles iſt beſſer als Ungewißheit. Laß

Sie kann ſo krank nicht ſein.“
Arthur Ward legte die Hand auf die Schulter des Kranken.

Harry,“ murmelte er, „Sie kann weder zu Dir kommen, noch kannſt Du zu ihr
ehen. Sie iſt ſehr krank geweſen. Harry, Deine Frau iſt todt.“ Der„Das iſt eine hübſche Art, mit einem Manne zu ſcherzen,

„Geh, hole ſie, und wir wollen zuſammen
Allein als Arthur ſchwieg, ſah Harry von ihm nach dem Doktor

„Margarethe, verlaß mich nicht.

(23) Romanbeilage der Halliſchen Zeitunn g.

ſagte er leiſe.

Er hielt athemlos ſteckte.
„Harry, lieber

anke

„Jch ich träume;
Nimm meine Hand!

Ränke und Wirren. Frei bearbeitet von J. von Boektcher.

Worte „ein Bubenſtück“
„Er iſt ein Freund von mir! Wer ſprach von Bubenſtück?

Aber nein! Seht,“ und er zeigte auf den Steigbügel, in welchem der Fuß noch
„Mein armer Freund muß aus dem Sattel geglitten ſein; das Pferb

ging durch und hat ihn geſchleift. Sein Fuß ſteckt noch im Bügel.“ „Das iſt
wahr,“ bemerkte Einer.
kein Unglück eingetreten.“
der Holm genannt, und die guten Leute dort, welche aus ihren Betten geholt wurden,
thaten für den Verunglückten, was in ihren Kräften ſtand. Jn kurzer Zeit war
er ausgezogen und zu Bett gebracht. Arthur Ward, zwar ruhig und gefaßt, aber
tief beſorgt, trug die Trauer eines Bruders zur Schau.
mit ihm,“ ſagte er, als ſie Harry's Bett umſtanden und auf das ſchöne Geſicht
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hatten ihn aufgerüttelt. „Laßt mich ihn unterſuchen,

„Wenn der Steigbügelriemen eher nachgegeben hätte, wäreSchweigend trugen ſie Howard nach dem kleinen Pachthofe,

„Jch fürchte, es iſt vorbei

Jch träumte, daß Jemand mir ſagte, Du ſeieſt todt! Weine nicht mein Lieb'! Jch
bin beinahe geſtorben, aber jetzt iſt mir wieder wohl. Haſt Du die Farben ge-
funden? Sind ſie gut? Jch erzählte er brach plötzlich kurz ab, ſtieß einen
herzzerreißenden Schrei aus und richtete ſich auf, ſo daß er Ward in das Geſicht
ſehen konnte. „Jch ſchlafe nicht,“ ſtöhnte er, „ich wache, und Du biſt hier und haſt
mir es eben geſagt. Todt, todt! Arthur verſchweige mir nichts, ſage mir Alles!
Sieh, ich will ruhig ſein; ich will keinen Laut von mir geben.“ Der Arzt wendete
ſich ab; ſein Geſicht war von Thränen feucht; aber Ward's Augen blieben trocken.
„Soll ich es ihm ſagen oder noch warten?“ fragte er leiſe den Arzt. „Beſſer
jetzt als ſpäter erwiderte dieſer, „Der Schlag wird nicht ſo heftig ſein, wo der
Kranke ſo ſchwach iſt. Armer Mann, armer Mann!“

Woard beugte ſich zu Harry nieder und erzählte ihm in wenigen, kaum ver
nehmbaren Worten die Geſchichte; er ſagte nicht von dem Beſuch, welchen Marga-
rethe erhalten, nichts von ihrer Seelenqual. Seinem Bericht zufolge war Marga-
rethe nach dem Felſen ſpaziert und dort zu lang geblieben, wo dann die ſteigende
Fluth ſie erfaßt und hinweggeſchwemmt hatte. Bleich wie der Tod, die weit aufgeriſſenen Augen auf das Geſcht des Sprechenden geheftet, mit den Händen krampf-

haft die Bettdecke faſſend, hörte Harry zu. Als Ward geendet, ſtützte er ſich auf
ſeinen Arm und ſtierte ihn mit entſetzten, verzweifelten Blicken an. Dann ſank er
lautlos in die Kiſſen zurück und ſchloß die Augen. „Er iſt ohnmächtig geworden
ſagte Ward. „Es war zu früh.“ „Nein, nein verſetzte der Doktor, „beſſer
jetzt als ſpäter.“ Nach einigen Augenblicken öffnete Harry die Augen wieder.„Haſt Du mir Alles geſagt?“ ſragt er, und es lag etwas in dem Ton ſeiner Stimme

und dem wilden Blick ſeiner Augen, was Ward erſchreckte und ihn zuſammenzucken
ließ. „Ja,“ erwiderte er nach einer momentanen Pauſe, „es iſt Alles ſo ge
S Harry, Alles! Jch denke, das wirſt Du wohl wiſſen. Harry, ſei ein

ann um unſer aller willen!“ Harry S ihn an und entzog ihm die Hand;
man ſah, wie ſeine Lippen ſich ein, zwei Mal bewegten, und errieth, welchen Namen
ſie bildeten, dann ſprach er: „Arthur, haſt Du je gebetet?“ Es war eine ſeltſame,
feierliche Frage. „Wenn Du es nie gethan, ſo bete jetzt, daß ich ſterben möge!“

Ueber die Wochen, welche jetzt folgen, wollen wir einen Schleier ziehen. Genug,
daß während derſelben der ſtarke Mann zwiſchen Leben und Tod ſchwebte, zuweilen
im wilden Wahn des Fiebers raſend und nach dem Weibe rufend, das er geliebt
und verloren hatte, und zu anderen Zeiten in einer Betäubung liegend, welche die

willingsſchweſter des Todes ſchien. Nur eine eiſerne Koſtitution konnte eineolche Probe beſtehen; aber endlich, obgleich nur noch ein Schatten ſeines früheren

Selbſt, hatte er ſich ſo weit wieder erholt, um ſich in den kleinen Garten vor

und die kräftige Geſtalt herabſahen, welche Viele von ihnen am Morgen ſo
ſtrotzend vor Geſundheit und Lebensluſt hatten ausreiten ſehen.

Endlich erſchien der Arzt. Er war ein alter Mann, der ſich bei der Praxis
aufgerieben hatte. Unglücksfälle gehörten zu ſeinen täglichen Erfahrungen, und er
begann Werk in jener kalten, geſchäftsmäßigen Weiſe, die er ſich durch lang
jährige Gewohnheit angeeignet hatte. Bleich und athemlos wartete Arthur Ward,
dem es erlaubt worden war, bei der Unterſuchung zugegen zu ſein, auf den ent
ſcheidenden Ausſpruch. „Er iſt nicht todt,“ erklärte endlich der alte Doktor,
„und das iſt Alles, was ich vorläufig ſagen kann. Er hat einen furchtbaren
Schlag wegbekommen.“ Arthur Ward preßte die Lippen zuſammen, und ſeine
Augen hefteten ſich forſchend auf das verwetterte Geſicht des alten Mannes
„Einen Schlag, Herr Doktor?“ fragte er ernſt. „Ja,“ erwiderte dieſer, „er
erhielt einen Schlag auf den Hinterkopf.“ „Unmöglich!“ rief Ward. „Wer
ſollte ſo etwas gethan haben? Mein armer Freund hatte in der weiten Welt
keinen Feind.“ Vielleicht ein Raubmörder erwiderte der alte Mann. Ward
ſchüttelte den Kopf. „Seine Börſe, ſeine Uhr und ſelbſt die Sachen, welche er
in Jlfracombe kaufte, ſind unberührt. Außerdem fanden wir ihn, den Fuß noch
im Steigbügel, wie Sie gehört haben werden.“ „Hm!“ meinte der Doktor, in
ſeinen Belebungsverſuchen fortfahrend. „Nun ja, er mag auf den Hinterkopf
gefallen ſein, indeſſen er machte ein zweifelhaftes Geſicht und runzelte nach
denklich die Stirn, „indeſſen iſt es ſehr ſonderbar. Wenn ich nicht gewußt hätte,
was Sie mir eben erzählten, würde ich ſagen, daß er einen Schlag erhalten habe,
und daß, wenn er ſterben ſollte, die gerichtliche Obduktion Mord und Todtſchlag
feſtſtellen würde.“ Arthur Ward's Lippen zuckten; aber er ſchüttelte den Kopf
und ſeufzte. „Wie iſt ſein Name?“ fragte der Arzt. Arthur Ward zauderte
einen Moment. „Sein Name iſt Howard. Er iſt ein ſehr lieber Freund von
mir,“ ſetzte er hinzu, „und erſt ganz kürzlich verheirathet.“ „Was?“ rief der
Doktor erſchrocken aus, „er iſt doch nicht etwa der Mann jener unglücklichen
jungen Dame, die auf dem Felſen ertrunken iſt?“ Ward nickte, und der alte
Doktor ſeufzte. „Ja, Herr, ich will mein Beſtes thun, um ihn dem Leben wieder
zugeben der arme junge Mann! Sollte er ſterben, ſo wäre ihm wenigſtens das
Leid erſpart, welches ſeiner wartet.“ „Sie glauben, daß keine Hoffnung auf
Rettung vorhanden iſt ſtammelte Arthur. „Eine ſchwache v m was
ihn betrifft, iſt vorhanden, aber für ſie keine. Man hat ſie auf dem Felſen ge-
ſehen, und man erzählte mir, daß ihr Mantel und ihr Hut an das Ufer geſpült
ſeien. Wenn er ſterben ſollte, wäre v Trennung nicht lang. Aber Sie ſehen
r angegriffen aus, Herr! Sie bedürfen der Ruhe.“ Ward ſchüttelte den Kopf.
»Jch gehe wicht eher, bis und er ſchwigy bezeichnend



a

des Froſches ſich befunden hatke, eine linſengroße Verwundung.
Es zeigt dieſes wieder, daß der Froſch nicht nur einer der
größten Fiſchbrutvernichter iſt, ſondern ſich auch an größere

Fiſche wagt. Es ſollte deshalb jeder Teichbeſitzer, welcher Fiſch
zucht pflegt, in erſter Linie darauf bedacht ſein, die Fröſche zu
entfernen. Die geeignetſte Zeit hierzu iſt das Frühjahr.

t Leben und Ende eines Sonderling s. Unlängſt iſt in Dangenleuba-Niederhain bei Ronne-
burg ein 61 Jahre alter Souderling zur letzten Ruhe
beſtattet worder. Jn den benachbarten Städten war er eine
bekannte Perſönlichkeit, welche ſtets die Straßenjugend hinter
ſich hatte; auffällig wurde er durch ſeine rothe Gymnaſiaſten
mütze, die er ſtets trug, ſowie dadurch daß er ſtets einen Feld
ſtuhl mit ſich führte, um ihn, ſei's auch mitten in der belebteſten
Straße, zur Benutzung aufzuſtellen, ſobald er ſich müde fühlte
Sein Name war Ernſt Moritz Berger. Er war Rentner

und hinterließ bei ſeinem Tode ein Vermögen von etwa 32 000
Mark. Dabei war er ein abgeſagter Feind des ſchönen Ge-
ſchlechtes: ein weibliches Weſen mochte er nicht um ſich dulden
und deshalb war er auch nicht verheirathet. Eine weitere
Marotte des Mannes war, der pünktlichſte Steuer-
zahler des Herzogthums Altenburg ſein zu wollen. Kaum
war das Morgengrauen eines neuen Jahres angebrochen, ſo
pochte er den Steuereinnehmer ſeines Ortes aus dem Bette
und bezahlte im Voraus die Steuern für ein ganzes Jahr.
Er hatte ſein eigenes Haus, das er aber ganz allein bewohnte
und worin er auch ſelbſt die Wirthſchaft beſorgte. Jn den
letzten Wochen war es aufgefallen, daß er diefes Haus, das er
ſtets verſchloſſen hielt, nicht verließ. Auf Rufen theilte er denn
mit, daß er krauk ſei; allein von Arzt und Pflege wollte er
nichts wiſſen. Später antwortete der Mann gar nicht mehr.
Nun erſtieg der Gemeindevorſteher auf einer Leiter das Haus,
erbrach gewaltſam Fenſter und Für und da fand man den
alten Sonderling angekleidet auf der Bettkante ſitzend, aber
todt vor. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Jnudnſtrie, Handel und Finauzen.
5 Weißenfels, 5. Juli. Jn der heutigen ordentlichen

Generalverſammlung der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
Aktien Geſellſchaft zu Weißenfels waren 17Aktionäre erſchienen,
welche 1892 Stimmen vertraten. Nach Mittheilung des Ge
ſchäftsberichts wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt und die
Dividende, welche vom 1. Auguſt d. Js. ab zahlbar iſt, bei
296 867.79 Abſchreibungen auf 15 feſtgeſtellt. Die in der
Reihenfolge ausſcheidenden Herren Verwaltungsraths Mitglieder
Geh. Oberfinanzrath Schmeitzer, Kaufmann Zickmantel
und Bankier Emil Steckner wurden wiedergewäbhlt.

„1831/92er Abſchlüſſe von Aktien Zucker-
fabriken. Die Zuckerfabrik Oldesloe (Aktienkapital
581 590 erzielte anf Rüben und RückſtändeKonto 583 742
wozu von dem Konto für nicht gebaute Rüben 29608 treten.
Dagegen erforderten die Rübengelder 274 009 die Rüben
und Zuckerſteuern, Verarbeitungskoſten und Zinſen zuſammen
309342 und Abſchreibungen 30 000 ſo daß der mit 191 855
Mark aus dem Vorjohre übernommene Bilanzverluſt unverändert
auf 189293er Rechnung gebt. Die Zuckerfabrik Oth
freſen (Alktienkapital 343 200 .4) verwendet ihren 532 739 .4
betragenden Robertrag wie folgt: üben und Rübenſamen
262 340 Rübenſteuer 100 920 Betriebs und Geſchäftsun-
koſten 92 112 Zinſen und Diskont 27 478 Abſchreibungen
35 460 Reſervefonds und Tantième 2120 Dividende
3 V 11 440 .4 und Vortrag 369

e Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoff Ge
Fell ſchaft. Köln. Die Summe der Fakturen beträgt
3,272 441 der Bruttogewiun 424 476 (1890 716 213 .4). Zu
Abſchreibungen werden 100673 (1890 167 122 verwendet, und
die Aktionäre erhalten 280000 .4 als Dividende von 7
(1890 15

T. Aktiengeſellſchaft für Pappenfabrikation.
Fn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 6
Keſtgeſebt.

T 5proz, Reichenberg-Pardubitzer Priori-
täten. Die Reichenberg Pardubitzer Eiſenbahn Geſellſchaft
beabſichtigt eine neue 4proz. Anleibe von 24 Mill. Fl. aufzu
nehwen, aus deren Erlös die umlaufenden 16,86 Mill. 5proz-
Obligationen aus den Jabren 1886, 1872, 1875 und 1879, welche

theils auf Silber, theils auf Noken und auf deutſche Reichs
währung lauteu, zurückgezahlt werden ſollen.

Verkehrsweſen.
Die tn tskarte der iPoſt -Dampfſchifflinien im Weltpoſtverkéehr,

welche zugleich ein Bild des gegenwärtigen Umfangs des Welt
vereins liefert, iſt im Reichspoſtamt in vergrößertem Maßſtabe
1 47 000 000) neu bearbeitet worden. Der in mehrfachem

Farbendruck hergeſtellten Karte iſt ein Verzeichniß der in Be
tracht kommenden PoſtDampfſchifflinien, unter Angabe der den
Betrieb wahrnehmenden Sia re ellſchaften, der Anlege-
häfen, der Entfernungen in Seemeilen von Hafen zu Hafen
und der planmäßigen Ueberfahrtsdauer, beigegeben. Die Ueber
ſichtskarte kann ſowohl durch Vermittelung der Poſtanſtalten
von dem Kursburean des ReichsPoſtamts, als auch im Wege
des Buchhandels von der Verlagsbuchbandlung von Julius
Sprin ger in Berlin N., Monbijouplatz 3, zum Preiſe von
1 50 bezogen werden.

Die Süd afrikaniſche Republik (Transvaalh)
und die Britiſche Kolonie Natal treten mit dem 1. Juli dem
Weltpoſtverein bei. Briefverkehr mit beiden Ländern
regelt ſich von dieſem Tage ab nach den Beſtimmungen des
Weltpoſtvertrages. Poſtkarten ſind fortan zuläſſig,

Erfuxt, 4. Juli. Für die nächſte ordentliche Sitzung
des Bezixks-Eiſenbahnraths Erfurt, welche hier am 15.
Juli ſtattfinden wird, ſtehen außer dem Fahrplan-Entwurf für
den Winter 1892/93 nur drei Gegenſtände auf der Tagesordnung,
nämlich ein Antrag anf Abänderung des Regulativs, betreffend
den Geſchäftsgang des Bezirks-Eiſenbahnxaths und Ergänzung
des Regulativs wegen der Wahlen der Mitglieder des Landes
Eiſenbahnraths durch die Bezirks-Eiſenbahnräthe, ferner Er
örterung der vom ſtändigen Ausſchuß des s e
raths einſtimmig abgelehnten Ermäßigung der Frachtſätze für
Holz des Spezialtarifs II und endlich ein Antrag, die Königliche
Eiſenbahn Direction zu erſuchen, ihre Mitwirkung dahin ein-
treten zu laſſen, daß für die Benutzung der Privatkeſſelwagen
bezüglich des Berkehrs mit den Großherzoglich Mecklenburgiſchen
und den Norddentſchen Privatbahnen die günſtigeren Be-
ſtimmungen der Preußiſchen Staatsbahnen, bezw des Prenßi-
ſchen Staatsbahn-Wagenverbandes zur Einführung gelangen-

Standesamtsnachrichten von Halle a. S
Meldung vom 2. Jult.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Maximilian Vörner und Eliſa
beth Tuſch, Herrenſtr. 22 und Oberteuſchenthal. Der Maſchinen
bauer Ernſt Drichelund Jda Zickermannn, Magdeburg u. Berlin.
Der Kaufmann Rudolf Abel und Johanna Deeſen, Halle und
Halberſtadt. Der Handarbeiter Ferdinand Günther und Pauline

Steg, Giebichenſtein. tEheſchließungen: Der Schloſſer Emil Eberhardt und Emma
Kirchner, Thorſtr. 36 und Magdeburg. Der Bahnarbeiter
Hermann Geiner und S Heiſter, Schillerſtr. 39 und
Wuchererſtr. 11b. Der Poſtverwalter a. D. Hermann Abmeyer
und Anna Kreher, Schwetſchkeſtr. 8. Der Kaufmann Otto
Uhlig und Anng Michaelis, Burg und Blücherſtr. 6. Der
Telegr.-Leitg.-Reviſor Adolf Aue und Henny Herbſt, Naumburg
a. S. und Königſtr. 542. Der Kaufmann Paul Lachmund und
Helene Angermaun, Brüderſtr. 10 und Schillerſtr. 13. Der
Buchhalter Felix Böhm und Eliſe Rewitzſch, Steinweg 11 und
und Kl. Braäuhausgaſſe 20. Der Poſthilfsbote Adolf Dräger u.
Marie Freygang, Gr. Brauhausgaſſe 15 und Schmeerſtr. 44.
Der Schloſſer Wilhelm Fiſcher und Emma Kuhn, Ludwigſtr 15
ünd Dryanderſtr 3. Der Pfefferküchler Karl Kuban und Anna
Eck, Magdeburg und Kl. Ulrichſtr 13. Der Schloſſer Hermann
Probſt und Luiſe Denkewitz, Gr. Steinſtr. 27 und Wettiner
ſtraße 4. Der Former Focko Haoßen und Pauline Brückner,
Schillerſtr. 24 und Thorſtr. 30.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Häßler eine T., Marie
Thorſtr. 34e. Dem a Otto Leyſer eine T.,

ertrud, Nicolaiſtr. Dem Vohnkellner Eduard Ackermann
ein S., Karl Walther, Garten 10. Dem OberkellnerRichard Ruhe ein S., Friedrich Wilhelm Curt, Harz 23. Dem
Reſtaurateur Lonis Richter eine T.,Johanne, Kuhgaſſe J. Dem
Handarbeiter Karl Fiſcher eine T., Klara, Unterberg 11. Dem
Tiſchler Karl Rumpf ein S., Wilhelm Franz Hermann, Streiber-

ſtrafe 26. Dem Salker Ernſt Hohk ein S, Ftickard Ernſt

n S t e a g T.riederike Luiſe Elſa,. oßberg I. Dem mied arein S. Karl Friedrich Walther Wuchererſtr. 20a. Den

Schmied Wilhelm Brunnert ein S., Richard Ernſt, Berggaſſe
Dem Zimmermann Hermann Lüttich eine T.. Minna Ann
Mansfelderſtr. 1 Dem Fabrikbeſitzer Franz Neubert eine S
Helene Gertrud Doris, Martinsberg 11a2. Dem Kaufmanr
Ädolf Clages eine T., Minna Auguſte Friederike Erna, Jakos-
ſtraße 5. Dem Keſſelſchmied Bruno König ein S. Albert Max
Liebenauerſtr. 35. Eine unehel. T.

Geſtorben: Der Maurer Guſtav Müller, 66 J., Unter
lan 7. Der Eiſendreher Oskar Schädlich, 25 J., Schmieo-
traße 4. Die Wittwe Emilie Börner geb. Bollmann, 64 S

Nervenklinik. Des verſtorb. Amtsgerichteegangiiſt Geora ren
S. Georg, 5 Mon., Mühlberg 1e. Der Rentner Johann
Andreas Roſe, 84 J., Geiſtſtr. 30. Des Hilfsbremſer Emil

ofmann Ehefrau Henriette geb. Fiſcher, 25 J., Blücherſtr.
es EiſenbahnStationsAſſiſtent Franz Ludwig T. Keth

7 Mon. Meckelſir. 10. Des Bentler und Mützenmacher Ernſt
Voigt Ehefrau Auguſte geb. Hein, 36 J., Gr. Wallſtr. 24. Des
Heuer Kaſpar Bruchlos Ehefrau Minna geb. Thomas 25 Ja
Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Rappſilter S. Ferdinanv,
6 Mon., Ludwigſtr 1. Des Schloſſer Otto Kuhuke S. Johanue
9 T. Leſingſtr 36. Ein unehel., S., eine unehel. T.

Meldung vom 4. Juli.
Anfgeboten: Der Kaufm. Theodor Rühlemann und Bertoa

Rieger, Leipzigerſtr. 100 und Magdeburgerſtr. 49. Der Schloſſe
Emil Krauſe und Friederike Gläſer, Parkſtr. 14 und Forſter
ſtraße 342. Der Candidat der Philologie Otto Thum un
Eliſabeth Wegener, Leſſingſtr. 17 und Berlin. Der Lehre-

Löffler und Klara Schleenvogt, Wörmlitzerſtr. 3b. De
iſchler Oskar Heinemann und Bertha Knauf, Fritz-Reuterſtr.

und Friedrichsplatz 4.
Eheſchießung: Der Lehrer Albert Kummer und Alma Köder

Schwetſchkeſtr. 8 und Diemitz.
Geboren: Dem Zahnküuſtler Adolf Botbhe eine T., Ste m

weg 32. Dem Handarb. Daniel Rothhaupt eine T., Klar
Martha wirſt Spiegelgaſſe 10. Dem Viehhändler Salomon
Stern eine T., Martha, Delitzſcherſtr. i42. Dem Kaufm. Emf?
Seyffert ein S.,, Paul Adolf Emil, Händelſtr. 35. Dem Privat
dozent Dr. med. Ernſt Kromayer eine T., Franziska Karoline
Pauline Eliſabeth, Poſtſtr. 8. Dem Schmied Karl Stolze eine
T., Pauline Anna Hedwig, Mittelwache 6. Dem Wurf.
fabrikant Hermann Ritter ein S., Kl. Sandberg 12. Dem
Lehrer Reinhold Theele ein S., Johannes Karl, Karlſtr. I.
Dem Schuhmachermeiſtr Joh. Peter Sommer eine T., Emma
Schmerſtr. 15/16. Dem Lohnkellner Karl Kluge eine T.
Marie Martha Thorſtr 32. Dem Kaufm. Hermann Hoche ein
S-, Ernſt Erich. Königſtr 2. Dem Raczkowski ein S., Kurt Meckelſtr. 3. Dem Gelbgießer Karl Mix-
dorf eine T., Antoniette Luiſe Anna, V. Vereinſtr. 5. Dem
Maurer Heinrich Eichhoxn ein S., Guſtav Adolf, Händelſtr. 19.
Dem Handarb. Karl Schumann ein S., Richard Reinhold, Unter
berg 9. Dem Maler Guſtav Adolf Brünlich eine T., Marie
Martha, Trödel 12. Dem Schmied Hermann Jackiſch eine T.
J Selma, Ludwidſtr. I1Ia. Dem Schuhmachermſtr. Julius

aws ein S., Julius Erich, Barfüßerſtr. II. Dem Bergmann
Hermann Wiemer ein S., Hermann Ednard, Entb.-Jnſt. Dem
Kauſm. Michael Simmenauer eine T., Martha, Leipzigerſtr. 15.
Dem Fabrikarb. Friedr. Kaps eine T., Elſa Anna Frieda, An
der Moritzkirche. Dem Herrenkleidermacher Herm. Kretſchmar
eine T., Minna Jlka, Brunenplatz 8.

Geſtorben: Des Zahnkünſtler Adolf Bothe T., 8 St., Stein
weg 32. Der Salinen-Regiſtrator Ferdinand Pfannenſchmied,
67 J., Mangsfelderſtr. 41. Des z Friedrich Mappes T.
Gertrud, 5 M., Oberglaucha 9. Die Wittwe Auguſte Wolfram
eb. Kauer, 81 J., Auguſtaſtr. 6b. Die Wittwe FriederikeFranke Steinkopf, 73 J., Klinik. Des Wurfſtfabrikant

Herm. Ritter S., 15 Min., Kl. Sandberg 12. Die Wittwe
auline Norr, geb. Börner, 56 J., Luckengaſſe 5. Des Tele-

raphenAſſiſtent kg Meier, T., Dora, 8 M., Streiber-ſt 8. Des Kaufm. Hermann Walther S., Julius Paul
udolf, 5 M., Zwingerſtr. 23. Des Fabrikarb. Wilh. Delitzſcher

T., Gertrud, 3 M., Feldſtr. 7. Der Rentner Karl Friedrich
Hoffmann, 59 J., Gr Ulrichſtr 29. 1 unehel. S.
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Den Reſt der Nacht wachten ſie neben der ſtillen Geſtalt. Es war noch
Leben in ihr; aber der Funke glimmte nur ſchwach und drohte, jeden Augenblick
z erlöſchen, und als der Morgen kam, ſchwebte Harry noch immer in größter
Hefahr. Der Morgen verging. Das ganze Dorf war in der größten Aufregung

über die beiden Unglücksfälle; daß dieſe an einem und demſelben Tage ſtattgefunden
und Mann und Frau betroffen hatten, grenzte an das Wunderbare, und alle
Wirthshäuſer waren von erregten Leuten angefüllt. Man befürchtete auch noch
ein anderes Unheil; denn Milman's Boot war verſchwunden, und man munkelte,
daß es bei dem Sturm untergegangen ſei. Gegen Abend jedoch verſammelte ſich
die Menge am Strande; das Boot war nämlich in Sicht gekommen. Ward ſtand
etwas abſeits von der Menge und beobachtete mit glanzloſen Augen das Boot.
Als das Fahrzeug einlief, ertönte lauter Jubelruf, und einige Männer liefen ihm
in das Waſſer entgegen, um es an's Land zu ziehen. Aber Milman erhob die
Hand, als der Kiel den Strand ſtreifte. „Jubelt nicht, Burſchen,“ ſagte er ernſt,
„ich bringe ſchlimme Neuigkeiten.“ „Können's uns denken, James,“ erwiderte
eine Stimme, „Du haſt die arme Frau geſehen.“ Milman blickte ſeine Frau an,
welche im Stern des Bootes ſaß und ſich ihren Shawl vor die Augen hielt.
Sag' Du es Jhnen,“ flüſterte er ihr zu. Sie erhob den Kopf. „Ja,“ ſchluchzte

m „ich habe die arme Dame geſehen. Wir bemerkten ſie auf dem Felſen
aſt im letzten Augenblick.“ „So, ſo,“ verſetzte der alte Schiffer. Nun haben

wir Gewißheit, und das iſt doch eine Art von Troſt. Die arme Seele iſt dahin!“
Jn einer Art von Betäubung hatte Ward zugehorcht, während ſeine Augen

von dem Geſicht der Frau Frau Milman nach dem ihres Gatten ſchweiften. Als
ſie ausſtieg, fielen ſeine Augen auf den Shawl, welchen ſie vorher gegen ihre
Augen gedrückt hatte. Die Sonne ſchien hell darauf, und in der läſſigen, zerſtreuten
Weiſe, die ihm eigen war, verfolgte ſein Blick das Muſter des Tuches. Plötzlich

7 er, und ſeine Augen leuchteten auf. „Laſſen Sie mich Jhnen helfen,“ ſagte
er freundlich, aber entſchieden, und legte ſeine Hand auf ihren Arm, welcher von
dem Shawl bedeckt war. Jndem er dies that, erhellten ſich ſeine Züge noch mehr
r Entdeckung, daß der Shawl, den er als den Margarethens erkannt hatte,

ocken war.

19. Kapitel.

Mit einem Schritt, der ſeine gewöhnliche Elaſtizität wiedergewonnen hatte,
und mit hoffnungſtrahlenden Augen ging Herr Arthur Ward nach Holm zurück. Nur
wenige Menſchen würden ſcharfſinnig genug geweſen ſein, eine ſo unbedeutende
Thatſache zu bemerken wie die, daß Frau Milman's Shawl trocken war; aber
Arthur Ward war kein gewöhnlich begabter Menſch. Wenn Frau Milman die
anze Nacht im Boote draußen geweſen, wie ſie vorgab, dann mußte ihr
Shawl noch naß ſein; da derſelbe aber trocken geblieben, mußte Frau Milman

ſich an einem Orte beſunden haben, wo ſie ihn trocknen konnte. fühlte, daß
die Milmans die verzweifelte Margarethe von dem er gerettet und an einen
ſicheren Ort gebracht hatten, der nur ihnen bekannt, daß ſie übereingekommen, die
Thatſache zu verheimlichen und das Publikum in dem Glauben zu beſtärken, daßMargarethe ertrunken i „Das Weib weinte nicht,“ murmelte er, „ihre Augen

waren ebenſo trocken wie ihr Shawl! Nein, Margarethe iſt irgendwo verſteckt,
und die Milmans wiſſen, wo. Wenn jetzt Harry die Güte haben will, ſich zu
er olen, dann bin ich wieder oben auf.“ Jn Holm angelangt, erfuhr er, daß
a Serr Hpard och nicht wieder zur Beſinnung gekomwen und ſein Zuſtand
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noch immer unverändert derſelbe ſei. „Wir müſſen nach London ſchreiben
ſagte Ward zu dem alten Doktor, „und den beſten, den e Arzt hierher be
rufen, wir müſſen meinen Freund retten „Wir können allerdings ſchreiben,“ erwiderte
der Doktor gelaſſen „aberwenn wir auch die ganzemediziniſche Fakultät kommen ließer,
ſo vermöchten die Herren doch nicht mehr zu thun, als wir gethan haben. Es iſt
eine Gehirnerſchütterung, und die herrliche Konſtitution des jungen Mannes wird
mehr helfen als wir.“ So vergingen die Tage. Niemand hätte aufmerkſamer
behandelt werden können wie Harry von dem alten Doktor, deſſen Jntereſſe an dem
Fall in demſelben Maße wuchs, je kritiſcher derſelbe wurde. Auch Arthur Ward
e den Kranken wie einen Bruder, ſo verſicherten wenigſtens die Leute im

auſe.
Am achten Tage gegen Abend blickte der Doktor, welcher über Harry's Bett

geneigt ſtand und deſſen Puls fühlte, plötzlich auf und winkte die Krankenwärterin
und Arthur heran. „Verdunkeln Sie das Zimmer,“ ſagte er leiſe. Sie ließen
die Fenſtervorhänge herab, und Arthur Ward näherte ſich auf den Zehenſpitzen.
„Kommt er zu ſich?“ fragte er athemlos. Der Doktor nickte: „Jch glaube, ja.“
Sie warteten geſpannt, und endlich ſchlug Harry die Augen auf und ſah ſich ſuchend
im Zimmer um. „Margarethe!“ flüſterte er. Der Doktor erhob warnend
gegen die Anderen die Hand. „Jhre Frau kann augenblicklich nicht kommen,“
erwiderte der Doktor ruhig. „Sprechen Sie jetzt nicht.“ „Wo bin ich? Bin
ich krank geweſen fragte Harry, die Brauen zuſammenziehend, wie um ſich zu
beſinnen. „Ach ja, das Pferd! Jſt dem Pferde nichts geſchehen „Das
Pferd iſt wohlauf!“ verſetzte der Doktor. Jch werde Jhnen ſpäter alles erzählen,
wenn Sie geſchlafen haben. Sie ſind recht krank geweſen und werden noch kränker
werden, wenn Sie nicht ſchlafen.“ Gut, gut,“ antwortete er ſeufzend. „Meine
Frau ſchläft wohl auch? War ich lange krank? Halt!“ rief er plötzlich. „Dis
Farben und die anderen Sachen ſind in meinen Taſchen, und die Staffelei wird
heute abgeſchickt. Geben Sie ihr alles. Hoffentlich hat nichts Schaden gelitten.

„Alles iſt glücklich angekommen beruhigte ihn der Doktor. „Das freut
mich,“ erwiderte Harry mit einem neuen Seufzer. „Und das Pferd iſt munter?
Jch dachte, er hätte mir den Garans gemacht.“ Der Doktor glaubte, er ſpreche
von dem Pferde; aber Ward's Wangen wurden bleich. Geräuſchlos trat er vor
„Jch bin hier, Harry,“ murmelte er leiſe. „Folge dem Rathe des Doktors und
prich nicht mehr.“ „Du hier, Arthur, alter Jnnge?“ rief Harry, indem er ver
uchte, ihm die Hand zu reichen Wie haſt Du die Geſchichte erfahren Aber

wie kamſt Du her? Und Margarethe, haſt Du ſie geſehen? Sie darf ſich nicht
ängſtigen, Arthur, in ein paar Stunden bin ich wieder auf.“ Er ſchloß die Au
S und nach einer Weile blickte der Doktor auf und nickte. „Er ſchläft, und ſo

ott will, iſt er gerettet,“ fügte er faſt feierlich hinzu. Alles, was Arthur Wardbisher durch die geriebenſten Schüche ausgeführt hatte, war nichts im Vergleich zu

der Aufgabe, die ihn jetzt bevorſtand. Die Zeit nahte, wo Harry nach Margarethe
fragen und darauf beſtehen würde, ſie zu ſehen.

Mancher würde vor einer ſolchen Prüfung zurückgeſchreckt ſein; allein Arthur
Ward war nicht der Mann der Empfindſamkeit, ſo daß er, als Harry, nachdem
er aus dem tiefen Schlafe erwacht war, fragte: „Wo iſt Margarethe?“ vollſtäudi

r „Harry ſagte er, ſeine Hand auf die des Kranken legend, „fühlf
Dich ſtark genug das zu hören, was ich Dir mitzutheilen habe J hrffe

es; denn ich kann es Dir nicht vorenthalten.“ „Mir nicht vorenthalten? Was
fragte Harry, indem er verſuchte, ſich aufzurichten. „Jſt es etwas, was auf Mar
garethe Bezug hat? Nein, das kann es nicht ſein! Gieb mir eine Minute Zeit,
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Hotel Stadt Mamburg.
Ualle a. S.

W Gegenüber der Poſt. De
Mahe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
o. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

I IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf, in

teder Beziehung- 10110
El uud. DBraheim.

Uotel Continental, Halle a. S.

S

E.h S S
Haus I. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
etffeneſs-: eleg. Familienz, bei ſolid.

reiſen. Beſ. Carl Leistner.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern,
Halle, Mittwoch 6. Jnli 1892.

in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt,

A.eg] muaunma]ukoòwcccc e. e z vwweune z r.nNmoTopcpocoCog pcppfpurs! E.
Hokel- u. eaurant Eipfehnngen.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Bahnhof V 7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

laug jähriger Juhaber der Dresdener
Vierhalle.

6090000006002000900090
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtanrant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Sagiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Kummer. Dejenuners, Diners u.
Sounpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer e r ſtets reſerv.

KleinWeingutsbeſ.i Brauneberg. Moſel.

06008008000080200000000
Grüm's Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaürant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: W. Pörtael.

O

Hödel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486]) Richtungen.

Loögis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Hotel 7. gold. Hirsch
m. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
Her hhten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet
Fremdenzimmer von 1

Fernſprecher 254.

C. Orone,
8856 früher Reiſe College.
Hotel Deutscher Hof.

Rächstgelegenes
Möſ el am Bahnhof

W en renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

kang ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingroeshdig, m. Stube zum
Vater Rhein gr. Mürkevr-strasse 14, empf. ihre renomm.

Bordeanx-, Rhein- u. Mosel.
weine, Deutsehe Sekte, Cham-
10984 paguer, Spirituosen.
Walter Reichert's

Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
vſiegten Weine.

Fernsprecher 558., [7907
M artinsgass e 12/13

(obere LeipzigerstrasseTaägl. frische Erdbeerbowie.

Herm. IHeller's
Restaurant u. Gartenlocal
vwrichetr Z. [Old. Sohiffohen. r

Hötel garni., s
Gutonsgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe

enſion nach Vereinbarung

an.

Hötel du Nordd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtüng.
Central-Warmwafſſerheizung.Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colongde.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Äb. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

I. Fenhn, 10488
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Note er Jahres eiten
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S gr. Steinſtr. 24,

hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen ver

8empfohlen.
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhanus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

en eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow, vorz. abgel
Bordeaux-Weine. Vozzügliche Küche.

11428 O. Becker
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Couſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See-
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Cablar u. Wildhandlung.
Hamburger Früüstiicks Zimmer im
Haupigeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musenlus Co.

Inventar Aurtion.

ſoll Folgende zur Hago Rath'ſchen Concursmaſſe gehörigen Gegenſtände

ollen: 12386Dienstag, den 12. Jnli er,
Vormittags von 9 Uhr ab im Gaſthof zum Prinz von Preußen hier,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

l. Ein faſt neues Pianino, 2. ein neues Jagd
gewehr, 3.

ziegel, II.

ein Kronleuchter, 4. Porzellan und Glas
aaren, 5. Klridungsſtücke, 6. Leinenzeug und Betten,f
diverſe Möbel und Haus

d. eine Partie Haustauben
geräthe, 8. Oeldruckbilder,

iben, 10. ca. 3 Mill. alte Dach-
ca. 1200 Manerſteine, I2. eine PartiePflaſterſteine und verſchiedene andere Gegenſtände.

Die Bedingungen werden im
Schaffſtädt, den 1. Juli 1892.

Termin bekannt gemacht.

Der Concursverwalter.MRehlverkaufoſteſe d. AmmendorferMühlenwerke *eegren
h Ena xobpreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmebl.

Zweite Veilage zu e 155 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verl age.

Damen-Glacehandschuhe
farbige 2 bis Gku. lang, wird ein großer Poſten (von 50 Pfg. an) ausverkauft.

G. Merkwitz, Kleinſchmieden 45, re

Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Am Donnerstag, den 7. Juli er., findet die

Eröffnung
des neuen

5Berlin. Röniggrätzerſtraße 5,
ganz nahe am Potsdamer Bahuhof, einige Minuten von
Leipzigerſtraße u. der Straße Unter den Linden, ſtatt.

Das Haus enthält 36 vornehm
bis 8,50. MorgenAndacht unter freiwilliger Betheiligung.

Um 1 Uhr gemeinſamer Mittagstiſch (Table d'höte).
Sorgſame Küche Freundlichſte u. aufmerkſamſte Bedienung.

Stadt- Miſſion.

Ausstellung des Gewerbevereins Halle a. S. 189)

bis Mitte Auguſt er. Geiſtſtraße 24.

Hospiz am Brandenburger Thor

eingerichtete Zimmer à 2,265

Dieſes Hoſpiz arbeitet mit dem älteren Hoſpiz in der Mohren-
ſtraße, Hand in Hand und dienen die Ueberſchüſſe ebenfalls der Berliner

Vorführung vollſtändiger Betriebseinrichtungen, neue Jnſtrumente.
Apparate und Hilfsmittel für gewerbliche Betriebe u. ſ. w. von Mitte Juli

Anmeldungen bei Herrn Brnst W'olek, Jngenienr, Gütchenſtraße 6

der

2.

12145

Quellen, wie zu Homburg und Kiſſingen, mit Sool- und Moor
für Magen-, Leber-, Ünterleibs-, Frauen-, Gicht-Leiden u. ſ. w.

einzigen guten ſtarken Trinkquellen in Norddeuntſchland, da ſchwache

Erfahrung darüber entſchieden hat-

Bad Neu-Ragoczi, Halle a.
Nr. 1 iſt der Doppel-Ragoczi: Verſandt der 1 Liter-Flaſche zu 35 Pfg. Die

wenig Nutzen haben, wie Soolſchwemmen, Seebäder, klimatiſche Höhen,
Terrain-Kurorte und Aehnliches, die aber von Aerzten viel verordnet werden. W
der Prozente wegen. Der Haß der Aerzte gegen gute ſtarke Trinkquellen, die S
mehr leiſten wie ſie ſelbſt, dauert ſo lange, bis das Publikum aus eigener

Dr. Ssteinbrüchk,

bädern
Quelle

uellen

üchtiüg für Damem?
Umgegend wie bisher in beſter Güte auf Lager:

Die Tapiſſerie-Mannfactur von M. und E. Mitlacher.
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 1 Mk. 40 Pfg.

Frankfurt a. O.

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß-Blättern ohne Unterlage,
die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle und

Robert v. Stephani.

(11635

S
letzterer an jedem Geldſchranke u. Treſor anzubringen, empfiehlt und

Feuer und diebesſichere Geld Schränke
“Elektriſchen Einbruchs n Feuer-Alarm- Apparat

Chr. Bötticher, Halle a. S., Lindenſtr. I1e u. K.
liefert

Schuhwaaren- Verkauf.
Das zur Schuhwaarenhändler Gustav Ghin'sehen

ſtehend in:

Stiefeletten, Pantoffeln u. Sohlenleder x.

darauf bis 11. ds. Mts. in meinem Comptoir, Karlſtraße No. 1a,
zulegen, woſelbſt auch das Waarenverzeichnib zur Einſicht liegt.

Das Lager ſelbſt iſt am 8. und 9. ds Mts. Vormittags von
11 Uhr im Obmſſchen Geſchäftslokal, Geiſtſtraße 2, zu beſichtigen
Ladeneinrichtung iſt ebenfalls verkäuflich.

Halle, den 4. Juli 1892.

C. SummeVerwalter der G. Ohm'ſchen Konkursmaſſe.

S Probe- Apparat bei mir zur gefüll. Aneieht.

Herren, Damen und Kinderſchuhen, Stiefeln,

en Koncurs-
masse von hier gehörige auf 17256 Mk. 60 Pfg. abgeſchätzte Zager be

beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten

nieder-

9 bis
Dieſe

a

Gaſthofs-Verkanf.
Der hieſige Gaſthof zum Prinz von Preußen in günſtigſter La

neu u. maſſiv erbauten prachtvollen Tanzſaal, completter Theater
ſchönen Reſtaurations- und Logirzimmern, Nebenhans mit 2 vermi

begriffen), großem Eisteller c. ſoll

am Donnerstag, den 14. Jnli er.

auch ſchon vorher gegen Erſtattung der Schreibgebühren vom Unterzei
bezogen werden.

Schafſtädt, den 1. Juli 1892.

H. Stoceber.

Wohnungen, mit ſchönen, neuen Stallungen (überbaute Kegelbahn im s
2 35

mit Jnventar im Locale felbſt, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber

Der Verwalter der Hugo Rath'ſchen Concursmaſſe

ge, mit
bühne,
etheten

chneten

Fernſprecher 531. Carl RKoch, Herrenſtraße 1.

ſchloſſen wird.

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:

einſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner
Napfknuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
Kaiſer und Melanche-Zwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Jch mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf
merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge

Victoria- Theater.
Mittwoch, den 6. Juli

Der Raub der Sabinerinnen
Von 7-8 Uhr. ſowie während der

Zwiſchenakte S Großes Concert
der geſammten Stadttheaterkapelte.

Donnerstag: (12406
„Kean Gaſtſpiel von

Leon Reſemann.

PrAR7Canor Il
Kuhgaſſe- und MärkerſtraßenEcke
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittag

tiſch im Aboun. 75 Pfg-
Große Vereinszimmer.Biere aus der Brauerei Otto Gürth,

Weißenfels. Culmbacher aus der
Brauerei Conrad Plank.

Hochachtungsvoll

Louis Riehter.
Steundem.

Zum erſten Sommerfeste
Sonntag, den 10. Juli

ladet zum

Concert und Ball
freundlichſt ein. (1239

öge!.Christian Glaser,
Halle a/S.

Gr. Klausſtr. 24 u. Kl. Klausſtr. 9
empfiehlt billigſt
unter Garantie

S 5 Weiße und alt-
Kachelöfen

und

Kamine
jeder Stylart und

Ausfuhrung.
Desgleichen

Küchenöfen
un

Bade-Einrich
tungen.

Großes Schaulager.
Reparaturen ins
Umſehzen derſelben laſſe ich unter fa

12416)

kundiger Leitung meines vfe
meiſters prompt und billig ausführen

Feinſte Hoſſteiner

Centrifugenbutter,
à Pfd 110

friſche Mecklenburger
Guts-Tafelbutter,

à Pfd. 100--106
Thüringer Landeier

in großer friſcher Waare
empfiehlt billigſt (12418

wg, Ch

J Grossherzogl. Oldenb. Hof-
portraitmaler und

Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
11780

C Neue saure Gurken.
in Schock a. einzeln

Vrachtvolleh e- eIs l. Matjes- Her e,menir malia ar in, J
12407] 2 PFd. 25 P.i. Unche aiterſiarkts l

CocOos Giar x
paſſend zu Garbenbinden. Offerirt

billigſt (12384August Laue,

gündlich

Ein Centralfeuergewehr m. Büchsſlinten u. Dopbe h re durch
re

(12490

Stottert c
Atgendorf b. Merſeß

Tornau, Leipzigerſtraßs 82

alle a. S

Lehrer Glass,

m zu verkaufen. k. 150.
V

W
S

e

c

S e
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e
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W
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S

Strohſäcke, 5chlafdecken,
12181]

erdedecken,
Häcke und Blanen bei Albin Barth, Gr. Ulrichſtr. 3

Grosse Ulrichstrasso 27. W. Assmann's Hamburger Frühstücks-Zimmer geöffuet von Horgens 8 Uhr ab.
Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. (120

Malle's beste Seife
Doering“ Seife, mitderEule,
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 11532

Hault und Hchönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
Dieseseife giebt der Haut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter

za und glatt.
De Poerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
De feinsten Damen-Boudoirs, sondern in fast allen
T Haushaltungen Halle's und Vmgegend

aussohliesslich im Gebrauech,
sie wird von Jedermann benützt, dem daran
De gelegen ist.
eine schöne, gesunde und reine Haut

V 2u haben. F
Weil Doexrings Seife mit der EBule nur Seffe ist, d. h. nur aus Fett

und auge besteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unniitze
Zusütze enthält, wäscht sie sich auch nur sehr wenig ab, ist
bis auf den kleinsten Rest zu verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt!
Be Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzwarke, die
h sein daher die Bezeichnung „„Doerings Seife mit

er Eule,““
Preis 40 g. pro Stück.

ſtehen zum Verkauf.

Ohenen. geluchtestellen

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde

Familienſtiſtung zu Staßfurt im Extract:

Bedingungen aus.
S 2.

Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem fraglichen,
unter dem Namen „Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu verwaltenden
Copitale von 10,000 Thalern jährlich 500 Thaler, buchſtäblich „fünfhundert“
Tholer, Zinſen aufkommen und dieſe nach Abzug der Verwaltungskoſten zur

talentvollen jungen
chule beſuchen, der andere dagegen

Nnterſtüßung zweier den Namen Hinter führenden
Männern, von denen der eine noch die

auf der Univerſität den Studien oblie r ſoll, verwendet werden.
Von den Zinſen des Capitals werden demnächſt zwei Stipendien ge

bildet, und zwar
a. das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler

mit dem Geſchlechtsnamen Ziervogel;
b. das andere auf Höhe von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich„dreihundert und ſiebzig“ Thaler, für einen Studioſus gleichen H

Frau v. Walther Stlehclacfe Hochherrſchaftl. WohnungNamens
8 6.

Zugleich iſt behufs Erlangung des Stipendii auf der Schule erforderlich.
daß der Vewerber der Tertia eines Preußiſchen Gymnaſiums oder der Secunda

oder einer mit dieſen in gleichemeiner Preußiſchen Realſchule 1. Ordnung
Range ſiehenden Deutſchen Schule auge ört.

8
V

Jndem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß über
Haupt nur begabte Jünglinge untadelhafter Führung mit dem Geſchlechts-
namen Ziervogel unterſtürt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Ziervogel-
ſchen Familicnglicder geſtellen Anforderungen auch auf die event. zu beleihenden
Staßſurter Kinder aus.

So geſcheben,
Staßfurt, den 25. Auguſt 1669.

L. W. Ziervogel.
Wird zur Kenntniß des Publikums gebracht.

Stabfurt, den 30. Juni 1892.
Der Magiſtrat Reinhard

Fantaſie- Artikel
Die Vertretung iſt lohnend und wollen
Bewerber Offerten F. W. I
restante Bärenſtein,

betreffs der Wilhelm Tiervogel'ſchen
(12413

Jm Auftrage meines am 30. April dieſes Jahres hier verſtorbenen
Vaters, des früheren Hüttendirektors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze ich, der
Unterzeichnete, die Zinſen von einem dem hieſigen Magiſtrat unterm 1. Oc-
tober 1869 übergebenen Capitale von 10,000 Thalern, buchſtäblich „zehnkauſend“
Thalern, der Familie Ziervogel nach Maßgabe der unten näher angegebenen

u. zeitweiſe ſich nicht ſcheut mit Hand
anzulegen ſucht zum ſofortigen Antritt

Nähe Leipzigs wird zum
ein thätiger, nur gutempfohlener, im
Rübenbau durchaus erfahrener Ver-
walter b. 400 Gehalt geſucht. Gef.
Off. u. Z. 12346 Exp. dſ. Ztg. erb.

Sei ſ. ſof. vd ſp. 3 Mädch. f. Alles

Auf dem hohen Petersberg,.
Sonntag, den 10. Juli,

Zweites Rirscſifest,
Nachmittags Concert, nachdem an.

wozu freundlichſt einladet. öm er.
12391

Gothaer Iebensversicherungybank.

Sterilisirte
Kindermileh,der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
W in Alaſchen

à 125 g 5
à 200 8 7
à 300 g 10/3

9 excl. Flaſcheſtets friſch vorräthig bei
ruſt Beher, Herrenſtr. 5,

Helmbold Co Leipzigerſtr. 109,
Haupt-Agentur Halle (Saale): Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26. Julins Kegel, Steinweg 54,
D We Frauen und Kinderkranſheifen

g Verdünnungen mit Waſſer- oder Kufekewerden selbst in verzweifelten Fällen nach den Grundsüätzen er Naturbeil ſubpe nur auf vorherige Beſtellung
methode sicher und gewissenhaft geheilt.
Dampf-, Wannen- u. Sitzbäder. Rinpackungen. Massage-
Die Beban dung der Herren erfolgt durch Herrn Köppe. Auf Wunsch Pension.

Frau Anna Köppe.,
geprüfte practische Vertreterin der Naturbeilmnethode,

Albrechtstrasse 34 a part., Sprechstunden 9--10 Vorm., 2--3 Nachm.
Ein Transport der beſten

oſtpreußiſchen

Wagenpferde, T

worunter auch zwei hochelegante Jueker,
[12044

Roßla a. H. P. Schmidt.
Vermiethungen.

Ein h j. Mann, welcher Ga-
lanterie- n. Papierwaarenhandlungenbeſucht, kann den proviſionsweiſen Breiteſtraße 19 II. Etage.
Verkauf einer Präganſtalt, welche „Herrſchaftl. Wohnung 6 heizbare

z. verm. [12362Näh. Erdgeſchoß.
posteBe tat Werkſtatt

86 hell und geräumig, bisher von einem
Tiſchler benutzt, zu vermiethen. [12311
Kraufenitraße 14. Daſelbſt part. oder
bei Otto Gieseke, gr. Steinſtr. 67.

Laden
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen. Näheres beiſSulius Bethge,

Leipzigerſtraße 2.[12208

Magdebnurgerſtr. 29 Fr. Wohn. 5 St.
K. K. n. Zub. f. 500 M. ſof. od. 1.10zuvrm.

einſenden,
Einen Verwalter, welcher mit land

wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut

Rittergut Niemegh b. Bitterfeld.
Für eine mitt!. Wirthſchaſt in der

1. Oktober

Wenn e u nochmamſells, Köchin uben-,Sag weiſt nach z Her r schaftliche Wohnung

nuline Fleckinger ge rm e ben di h. Na
X hexiehhar.
X Kronpringzenstrasse 3.

m beſten Zengniſſen n. Auswärits
d. Frau A. Künhn, kl. Ulrichſtr. 5.
Landwirthſchafterin., Köchin., Stub.

Weißenſee iſt zum 1 Oetober ds. Js.
nen zu beſetzen und wollen ſich Be
werber bei dem Vatron der Kirche, Zubehör
Herrn Rittergutsbeſitzer Eduard von x W
EichelStreiber zu Eiſenach, zu Händen

Je rn ren re werdentverwaltung daſelbſt, untergung von Abſchriften ihrer Zeugniſſe u. 3 Kronprinzenſtr. 3, p.
rn kurzen
melden.

Kirche und eine Zahl von ca650 Seelen,
Filialen ſind nicht vorhanden.

zu 2610 Mk. ausſchließlich freier Woh
nung, und ſind hiervon 8 Jahre lang

Ausſchreibung.
Die Fertigun

keller- Neubau Halle a. S
werden. Angebote ſind bis

Dounerstag, den 14. Juli er Vormittags 10 Uhr
anf dem Stadtbauamte einzureichen, wofelbſt die Bedingungen ausliegen, auch

Zeichnungen liegen imdie Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
BanBnregu, Rathskeller Neubau aus.

Halle a. S. den 4. Jnli 1892. Der Maniſtrat.
Schmidt.

718 Mk.
evangeliſchen Landeskirche abzugeben.

der Dachrinunen und Abfallrolle von Kupfer, Naths-
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben (gez:) Fr. a. v. Bienel-Streiber.

Die Pfarrſtelle zu Ottenhauſen, Kreis in meiner Villa, 8 heiz
bare Zimmer nebſt allen

Garten, auf
unſch Stallnng zu 2

R Pferdenſofortod. ſpäter
Anfü-

Mühlgraben 2 e I l. Gründlicher
Klavier- Unterricht ertheilt. B. Thonm.

Lebenslaufes ſchriſtlich

Die Gemeinde Ottenhauſen bat eine

W I W
Fernſprecher 151.

Das Stelleneinkommeniſt veranſchlagt 222

an den Penſionsfonds der
Eiſenach, den 27 Juni 1892. [12052

für den Patron

der Milchwirthſchaft und Küche gründ-
lich erfahren iſt, ſucht zum 1. Auguſt
Rittergut Oſtran b.

Zeitz. (12403
Ausſchreibung.

Die Klempnerarbeit für den Hauptbau des Rathskeller-Neubau zu
Halle g. S ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag den 14. Juli er., Vormittags 10 Uhr

guf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch
Zeichnungen liegen imdie Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

BanVunrean des Rathskeller-Nenban aus.
Halle a. S., den 22. Juni 1892. Der Magiſtrat.

Schmidt.

mädchen zuverläſſig und von gutem
Charakter wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Zeugißabſchriften und Cehalts-
anſprüche ſind einzuſenden

Das Bürean und die Wachtſtube des 5. Polizei-Reviers, welche ſich
bisher Alte Promenade Nr. 10 befanden, werden vom Montag den 11. Juli
d. J. ab in das Gebäude der Feuerwehr-Hauptwache, Margarethenſtraße Nr. 4,
verlegt.

Halle a. S., am 2. Juli 1892.
Die Polizei- Verwaltung.

unnn erbrochen geöffnet von 8-8

Penſion.
1--2 Penſionäre finden frdl. Auf

nahme, gewiſſenhafte Beaufſichtigung
und gute Pflege, Empfehlungen aus
höh. Kreiſen. Anfr. unt. E. n. 655
bef. Rudolf Mosse, Halle.

inen erſahrenen u. zuverl.Neindorff, Köſen a. d. Saale. 3 e b 5Rudelsburg- Promenade 88. Gär tn G
2 Verw. b. 600 3 Verw. bei ſucht bei ſof. Antritt [1239.4590 4 Verw. bei 300 2 R Hitterg. Zöpen b. Kieritzſch i S.

Volont.Verw. u. 2 j. Lte. z. Er
lerng. d. Wthſchſt geſucht durch Fr.
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Eine nicht zu junge Mamſell, die in

Renden, Kreis

Eine Kinderfran oder älteres Kinder

Von

Acuotfeon.

Wegen Ausführung von Kanal-Bauarbeiten in der Charlottenſtraße
nnd eines Theiles der Martinsgaſſe werden genannte Straßen vom 7. d. Mab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reit Pferde-Großſpäuner

[12417
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 5. Juni 1892.
F Die Polizei- Verwaltung.

„Jn Gemäßheit des 55 des unterm 28. Februar 1831 Seitens des Her rn
Miniſter erlaſſenen Rezulativs für die Kreis bez. Stadtausſchüſſe bringe ich
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem hieſigen Stadta Wehre mer

J ährend der-ſelben dürfen in öffenklicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung
Zeit vom 21. Juli bis 1 September er. Ferien ſtattfinden.

kommen.
Halle. S., den 1. Juli 1802.

Der Vorſitzende des Stadtausſhites ſär den Stadtkreis Halle a. S.
Schenidt.

Donnerstag, den 7. d. Mts., Vor-
mittags 10 Uhr verſteigere ich in
meinem Pfaudlocal, Kaiſer Wilhelms-
halle, neue Promengde 8 bierſelbſt,
zwaugsweiſe:

36 Flaſchen Sekt, Kleiderſchränuke,

Gef. ſof. 15. Juli n. 1. Aug. 10 Land
wirthin. b. 180--400 Mk. Geh 3
Scholarin. b. 50 Thlr. Lehrgeld n.
6 Stubenmdch. f. Ritterg. b.
120-180 M. d. Fr. A. Künn,kl. Ulrichſtr. 5. [12410

bei hohen Lohn und Reiſevergütung

Tiſche, 1 Spiegel, 1 Kommode, 1
Schneidertiſch, 1 tafelf. Jnſtrument,
30 Pfd. Cacao, 1 Siegelring mit
Brillanten, 1 eiſerner Geldſchran

u. v. m. (12412Kraft, Gerichtsvollzieher.

Die Obſtverpachtun
der Rittergüter Groß- und Klein-

Suche ſofort einen tüchtigen

und einen

Hofknecht

B. Seshreoiber,
Reinſtedt b. Aſchersleben.

Zum ſofortigen Antritt findet ein
tüchtiger Hofverwalter auf Rittergut
Stellung. P

Weiſſandt nebſt Vorwerk Gahrendorf
und Fabrikgut Arensdorf findet am
Sonnabend, den 9. ds. Mts., Vor
mittags 10 Uhr bei z Anzahlung im
Gutsgarten zu Großweiſſandt ſtatt.

e

Leldungen perſönlich.
Ed. Abelmann, Direktor,

Gr. Ulrichſtraße 23 I.
Verantwortlich: Louis Leh mann (Jnſerate), Halle a S.

xpedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Mär

erzeugt, übernehmen. Zimm. m. Bad, Küch. K. Zub. ſof. oder

A. Steinbach, Königitraße 16.
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 28, [1220

ſitto Thieme,

Unlle K. S.

12078)

empfiehlt

und

Aepfelwein-
Champagner

in hochfeiner Qualität.

krartiek hier, Leipzigerſtr. 40.

Aepfelwein

Verkauf in Flaſchen zu Original
preiſen auch bei Herrn Herm.

Wettbewerbung.7

der Herſtellung
Firſt- u. Luckenknäufe, der
ſpeier 2c., ſoll vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Ar

verſehen bis Dienstag,

Halle a /S., den 2. Juli 1892.
Der Kirchbauverein.

Die Dachdecker n. Kleinpuerarbeiten
zum Neubau der Johanneskirche ſamm

und Lieferung de
aſſer

ſchlagsauszüge liegen auf dem Brreai
des Architekten Vahro, große Ulrich

ſtraße 27 qus. Die Angebote ſind i
verſchloſſenen und verſiegelten Brief
umſchlägen mit entſprechend. Aufſchrift

n den 12. JufMittags 12 Uhr im Burean des Bruck-
dorf Nietlebener Bergbauvereins zu
Halle, Königſtr. 40e parterre, abzugeben

reitag, den 15 Juli d. M

werden. Bedingungen im Termin
Brachſtedt, den 5 Juli 1892.

Der Gemeindevorſteher.

n v W b

W l
fleiſchte 2—83jährige

Jagd Verpachtung.
Die hieſige Gemeinde-Jagd ſoll

ts. Nach
mittags 3 Uhr im Mennickeſchen Gaſt
hof öffentlich meiſtbietend verpachte

200 Stück ſchöne große gut ange

Rambonillet
Fwmei ſind preiswerth zu verſarien

ei 12C. Grunert, Fretzburg (Unſirut)

Jeßnitz i. A. ſtehen 2 ganz egal
braune 5jähr. Wagenpferde
burger)
zum Verkauf.
an mich zu ſenden. [12

Auf dem Domininm Steinfurt bei

rZoll groß, gut eingefahren,&eft Off. bitte re

Paul Gelbe, Rittergutsbeſitzer
Berichtigung.

Halle g. S. in der geſtrigen

zu Halle a. S.

Jn der Bekanntmachung des Handels
regiſters des königlichen Amtsgerichts

t ummerd. Ztg. muß es in Zeile 7 von unten
heißen: der Kaufmann Franz Reimer

Ludwig in Firma:
zu Halle a.

92, ormittags
Konkursverfahren eröffnet worden.

Penſchel zu Halle alS-

orderungen bis einſchließlich den
27. Auguſt 1892.

Erſte Gläubigerverſammlung den
18. Auguſt 1892 Vorm. 11 Nhr
Allgemeiner Prüfungstermin den

19. Sept. 1892 Vorm. 10 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle a/S., den 4. Juli 1892

Konkurseröffunng.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Julius Heinrich Theodor Adolf
H. A. Ludwig

a. S., Ecke der Magdeburger-
und Delitzſcherſtraße, iſt am 4. Juli

1 Uhr das
Verwalter: Jnſpector a. D. J. Ed
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt un

gen zur Anmeldung der Konkurs:

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V

Lieferung von
23655 kg Petroleum

zeichneten rwaltung

Einſicht ausliegen.Vuinlen erwaltung Erfurt.

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung
kerſtr. I. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

VehauerEgheellhtz ige Dagdend ren

ſoll am 12. Juli d. Js. Vormilkag
11 Uhr im der unterſelbſt Beding e

r wo ungerverden e a re

Anſchlu

hatten
Getreide
müſſe
durch R
weſen
ſchöpfen
recht ſch
regneriſ
Winterg
deſto m
genannt

loß.ſch u
rung
welche
der B
auf die

inöchſt
D

Andere
Rußlan
abſchni
ja, daß
gate, w
worde
neuen
niren
kranke

Allerd
oder
lärm
fertigthöhe
das
entſpr

1

vorlie
und
hatte
volle
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